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Deutſchland und Japan.
Von den verſchiedenſten Seiten wird immer wieder ver

ſt die jüngſte auswärtige Politik Deutſchlands in Oſtaſien
er Richtung zu verdächtigen, daß man den Vorwurf erhebt,
ſchland habe ſich ausſchließlich zum Vollſtrecker ruſſiſcher
tereſſen gemacht und Japan durch eine plötzliche unbegrün
Aenderung ihrer früheren neutralen Haltung aufs ſchlimmſte
ſitert, Sieht man genauer zu, ſo ſind es vielfach dieſelben
ite, die früher nicht genug darüber klagen konnten, daß die
ſche Regierung völlig unthätig in der auswärtigen Politik
ind vor allem den Draht mit Rußland habe abreißen
en. Wir möchten noch einmal dieſen Verdächtigungsver-
en entgegentreten, indem wir, an der Hand umfangreicher
zführungen der „Köln. Zeitung“, die wahren That
hen zuſammenſtellen.

Als im vorigen Sommer der Krieg
zhrach, hat die deutſche Regierung keinen Augenblick darüber
pefel gelaſſen, daß ſie während des Krieges ſtrengſte Neutralität
wahren gedenke, ſolange nicht deutſche Jntereſſen dadurch ge
idet würden. Sie erhielt einen erwünſchten Anlaß, dieſe ſtreng
tale Haltung öffentlich zu bekunden, als die engliſche Regierung
h den erſten großen japaniſchen Erfolgen den europäiſchen
ſchten, und insbeſondere Deutſchland vorſchlug, die Fortſetzung
Krieges zwiſchen Japan und China g verhindern und Japan
einer Geldentſchädigung abzufinden. Deutſchland hat mit nach
iklichem Einſpruch dieſe unzeitige und unbillige Einmiſchung derächte durchkreuzt, und es liegen vollwichtige unniſe dafür vor,

j man auch in Japan dieſes Eintreten Deutſchlands in ſeinem
len Werthe erkannt hat. Wäre damals dem Drängen Englands
gegeben worden, ſo kann es nicht zweifelhaft ſein, daß die jahre
gen Bemühungen Japans auf Ausdehnung und Förderung der
niſchen Wehrkraft zur See und zu Lande völlig vergeblich und
ſchtslos geweſen wäre, daß das langjährige Streben, den japani-
m Machteinfluß in Oſtaſien zu vermehren und zu verſtärken, ohne
ſtetes und in einer für Japan wenig ehrenvollen Weiſe durch
zi worden wäre. Deutſchlands Verdienſt Japan gegenüber iſt es,
ſes Ergebniß vereitelt zu haben.
Der Krieg ging ungeſtört weiter, der Winterfeldzug legte den

janiſchen Truppen außergewöhnliche, aber aufs bravſte überſtandene
apazen auf, die Ohnmacht und Widerſtandsunfähigkeit Chinas
den immer offenkundiger, die Friedensverhandlungen ſtanden vor
Thür. Da war es wiederum Deutſchland, das in ſtrenger Feſt
tung an ſeinem bisherigen Grundſatz voller Reutralität, ſo lange
ſche Jntereffen nicht in Frage ſtanden, zuerſt Japan, und zwar
m in den erſten Tagen des März, in der freundſchaftlichſten Weiſe
auf aufmerkſam machte, in der Aufſtellung der Friedensbeding-
gen weiſes Maß zu halten und insbeſondere alles zu vermeiden,
e die europäiſchen Intereſſen verletzen und eine europäiſche Ein
chung hervorrufen könne. Als ſolche Gefahr wurde eine Beſitz
eifung chineſiſchen Feſtlandes durch Japan bezeichnet. Wie richtig
deutſche Regierung die Sachlage beurtheilt hat, hat die Entwick
z der Dinge ſeitdem zur Genüge bewieſen.
Für jeden der auch nur einigermaßen in das Weſen unſerer

ttſchaftlichen Beziehungen zu Oſtafien, insbeſondere China, einge
igen iſt, konnte es auch nicht einen Augenblick zweifelhaft ſein,
z die dauernde Beſitznahme der Halbinſel Ligo-tung durch Japan

einer dauernden Beunruhigung Chinas, zu einer ſteten und fort
ehten Bedrohung der chineſiſchen Hauptſtadt und ihres reichen
nerlandes und damit zu einer unausgeſetzten Schädigung der
ndelsbezichungen Europas und namentlich auch Deutſchlands
hten mußte. Dazu kommt daß durch die Errichtung eines japa
chen Gibraltars in Port Arthur eine Beherrſchung des Golfs von
iſchili eingetreten wäre, die für die Weiterentwicklung des deutſchen
ndels mit China recht verhängnißvoll und ſchädigend hätte werden
wen. Hätie die deutſche Regierung nicht rechtzeitig dieſe Gefahren
deutſchen Handel und deutſches Gewerbe erkannt, hätte ſie unthätig
Schädigung deutſcher Jntereſſen zugelaſſen ſo würden dieſelben
le, die jetzi der Regierung etwas am Zeuge flicken wollen, ſicher
die lauteſten und diesmal begründeten Vorwürfe erhoben haben.
dauernde Beſitzergreifung chineſiſchen Feſtlandes, insbeſondere der
lbinſel Ligotung, behinderte aber nicht nur die europäiſchen, ins

02

hen Japan und China

Zeitung.
Jahrgang IS87.

Anzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.

Berliner Buregu:
Berlin C, Brüderſtraße 3.,

größeren und blutigeren Opfer

beſondere die deutſchen Handelsintereſſen es war vielmehr ohne
weiteres vorauszuſehen, daß aus wichtigen politiſchen Rückſichten
Rußland ſie nie und nimmer zugegeben haben würde. Die deutſche
Regierung hat ſich den Dank Japans verdient, als ſie rechtzeitig auf
dieſe Gefahren freundſchaftlich aufmerkſam machte. Warum die
japaniſchen Staatsmänner dieſen uneigennützigen Ratſchlag nicht be
folgt haben, entzieht ſich vorläufig unſerer Kenntniß, aber indem ſie
anders handelten, mußten ſie gewärtig ſein, daß die von der deutſchen
Regierung vorhergeſagten Folgen eintreten würden.

Jm April, als die japaniſch chineſiſchen Friedensverhandlungen
in vollem Gange waren und die erſte Kenntniß der Friedens-
bedingungen nach Europa drang, kam von Petersburg die Anfrage
nach Berlin, ob die deutſche Regierung geneigt ſei, gemeinſam mit
Rußland die Schäden abzuwehren, die aus der beabſichtigten Ab-
tretung der Halbinſel Liao-tung von China an Japan für Europazur befürchten waren. Kein Jweifel, daß das ruſſiſche Intereſſe in

dieſem Falle größer war als das deutſche, aber zu einem Zuſammen-
gehen iſt nicht Gleichheit, ſondern nur Gemeinſamkeit von Jnter-
eſſen erforderlich, und deutſche Intereſſen ſtanden zweifellos für
Deutſchland in Frage, wenn ſie auch nicht ſo bedeutungsvoll und
wichtig waren, wie die ruſſiſchen Intereſſen für Rußland. Eine
Verneinung der ruſſiſchen Anfrage auf ein Zuſammengehen würde
die nothwendige Folge gehabt haben, daß Deutſchland auf die
Wahrung ſeiner eigenen Intereſſen verzichtet und die Ordnung der
oſtaſiatiſchen Dinge dem vereinten Vorgehen Rußlands und Frank-
reichs überlaſſen hätte. Dafür war umſo weniger Anlaß vorhanden,
als das Ziel des Zuſammengehens ebenſo einfach und klar zu Tage
lag und klar umgrenzt werden konnte. Der ſpätere Beitritt Frank-
reichs war von ſelbſt gegeben, das Wegbleiben Englands aber be-
deutungslos, da die Kraft der drei Feſtlandsmächte genügend groß
war, um eine unbedingte Durchſetzung ihrer gemeinſamen Forderung
zu ſichern. Das wäre anders geweſen, wenn Deutſchland ſich nicht
zu dieſem Zuſammengehen entſchloſſen hätte, ſondern fern ge-
blieben wäre.

Alle Nachrichten aus Japan ſtimmen dahin überein, daß
Japan ſich einer nur von einer Macht ausgehenden Forderung
der Räumung von Port Arthur nicht gefügt haben würde.
Die Haltung Englands hätte dieſen japaniſchen Widerſtand
weſentlich erleichtert, erſt das Hinzutreten Deutſchlands hat den
Japanern den Ernſt der Lage und die große Gefahr, die ſie
bei unzeitgemäßem Widerſtand laufen würden, klar gemacht.
Deutſchland hat andererſeits durch ſein rechtzeitiges Eintreten
dahin gewirkt, daß Japan in ehrenvoller Weiſe die For-
derung der Mächte erfüllen konnte, daß alle weitergehenderen
und mehrfach aufgetauchten Forderungen dritter Staaten an
der Schwelle zurückgewieſen wurden, und daß Japan
in den ungeſtörten und ſichern Genuß der reichen Friedens-
bedingungen treten kann. Daß die Zugeſtändniſſe Chinas, ſo
wohl was den Länderzuwachs wie die Kriegskoſten betrifft, ver
hältnißmäßig weit größer ſind als die Ergebniſſe des deutſch
franzöſiſchen Krieges für Deutſchland trotz der bei weitem

iſt ſchon auseinandergeſetzt
worden. Allein die Jnſel Formoſa zählt 34 550 qkm und
über 3 Millionen Seelen, während ganz ElſaßLothringen nur
14 500 qkm mit 1 Millionen Einwohnern aufweiſt. Auch die
Kriegsentſchädigung wird ſich nunmehr weſentlich erhöhen.
Der Verſuch, Japan gegen Deutſchland zu verhetzen, wird an
der Macht der Thatſachen ſcheitern. Schon die Bemühungen
der engliſchen Preſſe, der britiſchen Politik den ſchließlichen
glücklichen Ausgang aufs Conto zu ſchreiben beweiſen
die Richtigkeit der deutſchen Haltung. Gerade die engliſchen
Blätter behaupten ja jetzt, daß England in erſter Linie Japan
beredet und beſtimmt habe, ſich der Forderung der drei Mächte
zu fügen. Das iſt nun zwar nicht zutreffend, aber wäre es
wahr, ſo hätte England ja genau das nur auf einſamem
Wege ausgeführt, was auch Deutſchland zum Schutze ſeiner
eigenen Jntereſſen gethan und vor allem auch erfolgreich durch
geführt hat. Auf alle Fälle aber iſt jetzt der Friede abge-
ſchloſſen und eine friedliche Entwicklung geſichert; und das

Fuß und Füßrchen.
Nicht nur jedes Volk hat ſein beſonderes Schönheitsideal, ſondern

d jedes Zeitalter, und daher kommt es, daß die Anſichten über
ibliche Schönheit von jeher ziemlich weit auseinander gegangen
d Bezüglich mancher Punkte läßt ſich jedoch aus den auf uns
tonmenen Werken der Kunſt wie aus den Ausſprüchen der
ihter und Schriftſteller eine erfreuliche Uebereinſtimmung feſtſtellen.dieſen Punkten gehört in erſter Linie ein zierlicher Zu der zu

mantiken, wie dem mittelalterlichen und modernen Schönheits-
al in gleicher Weiſe gehört.
dn der griechiſchen und römiſchen Dichtung wird häufig an

euen und Mädchen die zierliche Bildung des Fußes gerühmt; die
änheit dieſer Extremitäten geht aber auf ſämmtlichen Werken der
ten Skulptur niemals ſoweit, daß dadurch ein Mißverhältniß zu
übrigen Körperproportionen entſtände. Später ging man in
eſer Beziehung viel weiter.

Bei den mittelalterlichen Poeten gilt es als ſchön, wenn die
de weiß, klein und zierlich ſind der obere Theil ſoll ſo hoch
bogen ſein, daß unter der Fußſohle eine Höhlung entſteht, groß
ug, um einen Zeiſig darunter zu verbergen. („Ain zeyszlin het

Ferporgen wol unter jrn fuoszristen“, Wigamur 4941.) Zur
wiſancezeit war das kleine Füßchen ſchon ſeit Boccaccio beliebt
uolo verlangt in ſeiner lehrreichen Abhandlung „Della bellezza
n donne“, daß der Fuß klein, ſchmal, aber nicht mager ſei, der
m nicht ohne merkbares Anſteigen.
S iſt ſomit kein Wunder, wenn unſere Schönen in Hinſicht der
heit zund Zierlichkeit ihrer Füße gar zu gern dem Aſchenbrödel
etes Volksmärchens gleichen möchten, deren Schühchen kein
etes weibliches Weſen anziehen kann, ohne ſich wie es die
en Stiefſchweſtern thun ein Stück von der Ferſe oder die
n abzuſchneiden. Dieſer Ehrgeiz artet nur zu oft ins Krank
aus wie der panzerartige Schnürleib den Oberkörper einpreßt,

Waden Auch die armen Füße in einer Weiſe mißhandelt, die
an das Verfahren erinnert, das die Chineſinnen anwenden, um
ne Füße zu bekommen.
n nicht übel war der Einfall, den während der letzten Welt-
lung eine Zeitung in Chicago hatte. Sie veranſtaltete einen
Adewerb für den kleinſten Damenfuß und ließ zu dem Behufe
Pantoffel von 19 Centimeter Länge herſtellen, in den die

ſcheint uns zur Zeit die undedingte und große Hauptſache zu
ſein, auf der wir ruhig weiter bauen können.

Deutſches Reich.
Ein Oberbürgermeiſter-Kongreß. Wie Oberbürger-

meiſter Witte zu Poſen in der dortigen Stadtverordnetenſitzung
mitgetheilt, hat am Donnerstag zu Berlin eine Verſammlung
ſämmtlicher Oberbürgermeiſter der preußiſchen Monarchie ſtatt
gefunden, um über eine intenſivere gemeinſame Arbeit der
Kommunen zu berathen. Die „Freiſinnige Zeitung“ knüpft an
dieſe Mittheilung zunächſt den Wunſch, daß

„die ſtädtiſchen Vertreter im Herrenhauſe etwas mehr als bisher
auf dem Poſten ſein und dem dreiſten Junkerthum da
ſelbſt energiſcher und kräftiger entgegentreten möchten.

Die ſtädtiſchen Vertreter werden klug genug ſein, dieſen
Wunſch „zunächſt“ nicht zu erfüllen. Das Richterſche Blatt ſucht
bei jeder Gelegenheit den leider durch die ſtädtiſche Demokratie
ſchon recht brennend geſtalteten Gegenſatz zwiſchen Stadt und
Land ſoviel wie möglich zu verſchärfen. Daß ein ſolches Unter
nehmen dem Gemeinwohl nützlich ſei, wird nicht behauptet
werden können, die Triebfeder dazu iſt der intenſive Haß der
Börſen und Großhandelsintereſſenten gegen die Landwirthſchaft.
Da aber die Jntereſſen ſelbſt der größeren Städte keineswegs
mit denen der Börſe und des Großhandels identiſch ſind, da
die Kommunalfinanzen vielmehr von dem Wohlergehen des ge
werblichen Mittelſtandes, der mit einem Proſperieren der Land
wirthſchaft ſteht und fällt, in erſter Linie abhängig ſind, ſo
werden die Herren Oberbürgermeiſter wohl ſchon aus „ſozial
politiſchen“ Rückſichten ſich von dem einſeitigen Standpunkte der
„Freiſinnigen Zeitung“ fernhalten.

Der Landeshauptmann und Landesälteſte der Oberlauſitz
Obertruchſeß Graf Fürſtenſtein iſt geſtern in Görlitz geſtorben.

Der Entwurf betr. die Börſenreform iſt noch nicht aus der
Kommiſſion an den Bundesrath gelangt, ſo daß er kaum noch in
dieſer Seſſion dem Reichstag wird zugehen können.

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß der
Staatsſekretär v. Boetticher in der geſtrigen Sitzung des Haushalts
ausſchuſſes ausdrücklich die Erklärung abgegeben hat, daß die Nach
richten über Rutſchungen im Nordoſtfeekanal erlogen ſeien.
Zugleich meldet der amtliche Telegraph aus Grünthal: Die Blätter
meldungen, daß in der letzten Woche hier wieder eine große
Rutſchung am Nordoſtſeekanal vorgekommen ſei, ſind unzutreffend.
Es handelt ſich nur um kleine Schäden, welche bereits nahezu wieder
beſeitigt ſind. Zur Verhütung weiterer Rutſchungen ſind übrigens
entſprechende Vorkehrungen getroffen. Irgend welche Störungen
am Tage der Kaiſerdurchfahrt werden nicht befürchtet.

Das preußiſche Stempelſtenergeſetz wird Dank der
Bemühungen inſonderheit der konſervativenPartei mitglieder aus den Kommiſſionsberathungen in weſent-
lich verbeſſerter Geſtalt in das Plenum gelangen. Es war dabei
das beſondere Beſtreben maßgebend, aus dem Entwurfe alle die-
jenigen Beſtimmungen herauszubringen, die das an ſich ſchon über-
laſtete land wirthſchaftliche Gewerbe noch mehr zu belaſten geeignet
geweſen wären. So iſt von dem Aufktionsſtempel Abſtand genommen,
und der Briefwechſel in wirthſchaftlichen Angelegenheiten von
Stempelgebühren befreit worden. Selbſtverſtändlich iſt von der
konſervativen Partei neben dieſer Fürſorge für landwirthſchaftliche
Intereſſen nicht verabſäumt worden, auch die Jntereſſen des gewerb
lichen Mittelſtandes bei der Berathung des Stempelſteuergeſetzes auf
das Beſte wahrzunehmen.

Ein im Reichsamt des Jnnern ausgearbeteter Geſetz
entwurf über die Handwerkerkammern liegt, wie der
„Köln. Volksztg.“ geſchrieben wird, dem preußiſchen Staats
miniſterium vor. Wie verlautet, ſoll in den Kammern den
Jnnungen eine der Zahl ihrer Mitglieder im Verhältniß zur
Geſammtzahl der Handwerker des Bezirks entſprechende Zahl
von Mitgliedern vorbehalten bleiben. Außerdem ſollen die

auf ihre kleinen Füße ſehr ſo m amerikaniſchen Damen hineinzu-
ſchlüpfen eingeladen wurden. on vielen Seiten wurde beim Be
kanntwerden dieſer Nachricht jedoch verſichert, jene Schuhe würden
überhaupt keiner erwachſenen Evastochter, ſondern höchſtens an den
Fuß eines zehnjährigen Schulmädchens paſſen.

Die Franzöſinnen thun ſich gleichfalls auf ihre winzigen Füßchen
nicht wenig zu gute, deswegen griff das Pariſer „Petit Journal“
jene Jdee alsbald auf und veranſtaltete nun den nämlichen Wett-
bewerb für ſeine Landsmänninnen. Darauf erklärte aber eine ſeit
langer Zeit in den Fußbekleidungs- Abtheilungen großer Pariſer
Magazine und Bazare thätige Dame, daß ein Damenfuß von nur
19 Centimeter Länge gar nicht exiſtire, ſie habe ihn wenigſtens
niemals zu ſehen bekommen, obwohl ſie mit Füßen aus allen Län-
dern und Raſſen z thun gehabt habe. Die gangbarſten Damen-
ſchuhe ſeien die Nummern 37 und 38, die einer Länge von 25
bis 251 Centimeter entſprechen. Die Damen, welche nur 34 haben,
bilden ungefähr 15 Prozent; Nummer 34 iſt 221 Nummer 32
iſt 218/, Centimeter lang. as die Nummer 29 beträfe, die der
Länge von 19 Centimeter entſpricht, ſo ſei das die Nummer eines
etwa ſiebenjährigen Kindes, und der Abſtand von 32 auf 29 un
überbrückbar. Zudem beſtehe noch ein Unterſchied zwiſchen Fuß-
und Schuhlänge. Der Schuh muß immer länger ſein, als der Fuß,
und dieſer Unterſchied beträgt über zwei Centimeter. Der Fuß, der
in einen Pantoffel von 19 Centimeter Länge ſchlüpfen ſoll, darf
alſo ſelbſt nur etwa 17 Centimeter lang ſein. Ein ſolcher Fuß
dürfte aber bei einem erwachſenen weiblichen Weſen nicht zu
finden ſein.

Das Ergebniß des in Chicago ſtattgehabten Wettbewerbes war
denn auch, daß der dort ermittelte kleinſte Damenfuß das Maß von
321 Stichen hatte, während 31 Stiche ſchon 20 Centimeter ent
ſprechen. Ein Paar Damenſchuhe in letzterer Abmeſſung hatte auf
der Erfurter Jnduſtrie Ausſtellung ein dortiger Schuhmachermeiſter
ausgeſtellt, die nach dem Fußumriſſe und den Maßen einer Erfurter
Dame gearbeitet waren. Dieſe Schuhe wurden nun in der Aus
ſtellung von einer Dame anprobirt und noch für ſehr bequem ge-
funden, worauf deren Gemahl ſie ankaufte.

Daraufhin hielt ein Wiener Berichterſtatter eine Umfrage bei
den dortigen namhaften Fußbekleidungskünſtlern und beſichtigte
deren Leiſten. Das Ergebniß dieſer Enquete war, daß verſchiedene
Damen der Wiener Ariſtokratie, deren Leiſten ebenfalls nur 20
Centimeter meſſen, der Erfurter Siegerin kühn die Waage halten können.
Die Palme aber gebührt einer jungen Dame im Cottageviertel und

einer jungen Baronin in Brünn mit nur 182 bezw. 19 Centimeter
Fußlänge.

Jn Paris proklamirte man als Siegerin eine Dame, deren Fuß
von der Ferſe bis zur Zehenſpitze gemeſſen ſogar nur 18 Centimeter
hatte. Kaum aber hatten die Zeitungen dies Ergebniß verkündet,
als ſich ein jugendliches Schweſternpaar meldete die Füßchen der
einen magaßen noch „eine Jdee“, die der anderen aber ſogar noch
einige Millimeter weniger als 18 Letztere Dame dürfte wohl den
kleinſten Fuß der Welt beſitzen ſie iſt 20 Jahre alt und verheirathet.

Jm allgemeinen freilich ſoll man nirgendwo ſo viele kleine und
reizende Füßchen zu ſehen bekommen wie in Spanien während
der Vorwurf der „Großfüßigkeit“ häufig den Engländerinnen ge-
macht wird.

Es iſt aber gar nicht richtig, daß es an und für ſich ſchon eine
beſondere Schönheit ſei, einen möglichſt winzigen Fuß zu haben.
Dieſer ſoll, um ſchön genannt zu werden zwar unter allen Um
ſtänden zierlich und wohlgeformt ſein bezüglich der Größe aber in
einem entſprechenden Verhältniß zu den Abmeſſungen des übrigen
Körpers ſtehen, wie das ja auch der Schönheitsſinn der antiken
Künſtler ſehr richtig empfunden und feſtgehalten hat.

Sonſt müßten ja die künſtlich verkrüppelten Füße der Chineſinnen
das Jdeal ſein während wir darin doch vielmehr ein Zeichen chine-
ſiſcher Ueberkultur erblicken, das, wie Ratzel bemerkt, ein grelles Licht
auf die Raffinirtheit und Unnatur wirft, unter der ſie leidet. „Ob
der Zweck die Feſſelung der Frauen an's Haus oder die künſtliche
Vermehrung ihrer Korpulenz oder, wie eine unwahrſcheinliche Sage
will die Nachahmung der kleinen Füße einer großen Kaiſerin,
die ganze Uebung iſt widerſinnig und auch ekelhaft. Vom fünften
Jahre an wird der Kinderfuß in der Weiſe eingepreßt, daß die
vier kleineren Zehen untergebogen und zugleich die Ferſen nach
oben und rückwärts gezwängt werden. Jn den höheren Ständen
wird mit dieſer Plage fortgefahren, bis das Geſchöpf wie auf
Stelzen geht und außer dem Hauſe nicht mehr anders als im
Tragſtuhl oder auf dem Rücken einer Dienerin ſich bewegen kann.
In den niederen Klaſſen wird dieſes Extrem nicht erreicht, hier be
wegen ſich die Frauen noch immer mit „einiger Freiheit.“ Für eine
„feine“ chineſiſche Tame jedoch, welche eine elegante Form des ge-
ſchnürten Fußes zur Schau tragen will, darf nach landläufiger
Anſchauung deſſen Länge unter keiner Bedingung 7 Centimeter
überſchreiten; die untere Sohle des Schuhes hat gar nur etwa
6 Centimeter.

Das iſt nach unſeren Begriffen häßlich und widerſinnig, denn



o

e

e

e

Jnnungsmitglieder an der Wahl der übrigen Kammermitglieder
ſich betheiligen.

Nachdem der „Freiſinnigen Zeitung“ oder
jhrem Begründer vor einigen Tagen „das Verſehen“ paſſirt
iſt, den Fürſten Bismarck auf Koſten der jetzigen

egierung zu loben, ſucht ſie den Schaden, den ſie
damit in ihrem Leſerkreiſe angerichtet hat, durch Verdoppelung
der Gehäſſigkeiten gegen den vormaligen Reichskanzler, die ja
eigentlich ihr tägliches Brot bilden, wieder gut zu machen.
So leſen wir in einem Artikel der heutigen Nachtausgabe, in
welchem Fürſt Bismarck wieder einmal als der leibhaftige
politiſche Satan geſchildert wird:

Unter Fürſt Bismarck iſt auch das Verfolgungsſyſtem
egen politiſch Andersdenkende immer weiter ausgebildet undſetſt übertragen worden auch auf geſellſchaftliche und geſchäftliche

Verhältniſſe jeder Art.“
Sollte Herrn Eugen Richter die Erinnerung an ſeine

Magdeburger Referendarzeit und an gewiſſe dortige „geſell
ſchaftliche Verhältniſſe“ ſo ganz entſchwunden ſein?

Jn höheren bayeriſchen Juriſtenkreiſen glaubt man
Urſache zu der Annahme zu haben, daß im Gnadenwege denDienſtboten und n r die an der Fuchsmühler
Affäre betheiligt waren, die Strafe ganz erlaſſen wird.
Für die drei vom Weidener Gerichtshof als die intellektuellend bezeichneten und deshalb höher als die anderen beſtraften

erſonen, darunter der Bürgermeiſter und der Gemeindediener,
ſoll eine Herabſetzung auf 14 Tage, für die übrigen Verur-
theilten eine Begnadigung auf einen oder ein paar Tage und
Reduzirung der Koſten auf eine rein formale Ziffer eine oder
einige Mark, zu erwarten ſein.

Frankreich.
Die Segnungen eines ſozialdemokratiſchen

Stadtregimentsfind den Einwohnern der franzöſiſchen Ortſchaft Romilly-furSeine
einer Kantonshauptſtadt im Aubedepartement, ſoeben recht hand
greiflich zu Gemüthe geführt worden. Den dortigen Citoyens gefiel
es bei den letzten Gemeinderathswahlen, ihre Stadtväter lediglich aus
dem Kreiſe der „Zielbewußten“ zu entnehmen. Auch der Maire iſt
demnach ein Sozialdemokrat pur sang. Gleichwohl mußte er dieſer
Tage auf Parteibefehl von ſeiner Stellung zurücktreten, nicht etwa,
weil er ſich irgendwie gegen die Jnſtruktionen vergangen hätte,
ſondern weil es ſich darum handelte, einem anderen, inzwiſchen
arbeitslos gewordenen Genoſſen ein warmes Plätzchen zu verſchaffen.
Dieſer letztere, ein Mützenmacher namens Millet, der als ein ſehr
lüderlicher Arbeiter, aber deſto regerer Agitator beleumundet wird,
war von ſeinem Arbeitgeber wegen Untüchtigkeit entlaſſen worden,
and da natürlich kein anderer Geſchäftsmann am Orte Neigung
bekundete, ein arbeitſcheues, wühleriſches Subjekt anzunehmen, ſo
blieb dem Biedermann da er nicht von der Luft leben konnte noch
mochte, nur noch übrig, der Stadt, die ihn ſo ſchnöde behandelte,
den Rücken zu kehren. Das paßte aber nicht in den Kram der Ge
noſſen, die einen ſo tüchtigen Hetzer nicht einbüßen wollten. Anfangs
war guter Rath theuer, bis endlich ein beſonders findiger Kopf auf
den Einfall gerieth und damit ohne Mühe durchdrang, den bisherigen
Maire Bonhery, ebenfalls ein Arbeiter ſeines Zeichens, zur Amts
niederlegung zu veraplaſſen. Das geſchah und noch mehr. Damit
Freund Millet, für ſeine Perſon ein prinzipieller Feind aller Arbeit, ein
menſchenwürdiges Daſein führen könne, beſchloß man zugleich, im ſtrikten
Widerſpruch mit den geſetzlichen Beſtimmungen nach denen der
Mairepoſten ein Ehrenamt ſein ſoll, dem neuen Maire ein erkleck
liches Gehalt aus dem Stadtſeckel zuzuwenden. Es fragt ſich nun,
ob die ſtädtiſchen Steuerzahler mit dieſer über ihren Kopf hinweg
und aus ihren Taſchen geübten Freigebigkeit der ſozialdemokratiſchen
Rotte einverſtanden ſein werden. In Geldſachen hört auch bei den
Sozialdemokraten ja bei dieſen noch weit mehr als bei der „ver
rotteten Bourgeoiſte“, die Gemüthlchkeit auf und es wäre ſchon
denkbar, daß ihnen unter dem Eindruck dieſer „ſtaatsmänniſchen
Leiſtung“ der Genoſſen in etwas die Augen ob der „Segnungen“
ſozialdemokratiſchen Stadtregiments aufgingen.

Ein Franzoſe über deutſche Wohlfahrts-
Einrichtungen.

Der aus Deutſchland zurückgekehrte frühere Miniſter Siegfried
äußerte ſich in anerkennendſter Weiſe über die deutſchen Geſetze zu
Gunſten der Wohlfahrt der Arbeiter, ſowie über deren Durchführung
und günſtige Ergebniſſe. Des weiteren hob er den außerordentlichen
Aufſchwung von Jnduſtrie und Handel in Deutſchland hervor,
welcher insbeſondere den Bemühungen der deutſchen Kaufleute, mit
allen Welttheilen in Handelsbeziehungen zu treten und überall Nieder
laſſungen zu gründen, zu danken ſei, ein Beiſpiel, welches die Nach
ahmung Frankreichs verdiene.

Bulgarien.
Gegen dentodten Löwen.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Sofia von geſtern Stam-
-—S—

der mencchliche Fuß ſtellt in ſeinem anatomiſchen Bau ein ſo wunder
bar vollkommenes Stütz- und Ortsbewegungsorgan dar, daß uns jede
Verkümmerung deſſelben abſtoßend erſcheinen muß.

Jm Vergleich zum Manne hat das Weib natürgemäß kleinere
Füße wie Hände den kürzeren Unterſchenkeln und Unterarmen
entſprechend es ſteht auch in dieſer Beziehung der kindlichen Körver-
r 7 näher. Bei dem griechiſch-römiſchen Schönheitsideal war

ie große Zehe immer kürzer als die zweite, während bei den modernen
kenſchen beide durchweg gleich lang ſind. Ferner laſſen die antiken

Bilowerke einen deutlichen Zwiſchenraum zwiſchen großer und
zweiter ehe gewahren, den unſere Füße unter der Einwirkung des
preſſenden Schuhwerks längſt eingebüßt haben, vielmehr iſt die

roße Zehe immer mehr oder weniger ſeitwärts, gegen die übrigen
ehen yingedrückt.

Jn Bezug auf die Höhe des Fußes ſtehen die Deutſchen mit
3,76 Prozent der Körpergröße untenan am höchſten iſt der Fuß der
Skandinavier mit 4,07 Prozent, dazwiſchen ſtehen Schotten mit 3,82,

Engländer mit 3,86, Franzoſen mit 3,97, Jren und Spanier mit
3,98 Prozent.

Nicht unerwähnt ſoll ſchließlich bleiben, daß man wie aus
der Schädelbildung, den Geſichtszügen und der Hand des Menſchen

auch aus den Füßen auf den Charakter, die moraliſche und
eiſtige Veranlagung zu ſchließen verſucht hat. Es ſei unſeren
eſerinnen anvertraut, daß kleine, aber zugleich fette und in ihren

Umriſſen nicht entſchiedene Füße Menſchen von weichlichem Tem
perament und ſchwachem Charakter tragen ſollen. Große, entſchieden
geſtaltete und kraftvolle Füße verrathen einen kräftigen Körper und
einen entſchiedenen Charakter. Ein ſehr kleiner und zarter Fuß iſt
oft das Zeichen von Thätigkeit und Kühnheit, mitunter auch von
Bosheit. Noch weiter iſt neuerdings der Doktor Garré Pgangen,
der Erfinder der Sarpalogie oder Kunſt, den Charakter des Menſchen
an ihren getragenen Schuhen zu erkennen. Die Hauptgrundſätze
dieſer Kunſt ſind folgende

1. Sind Sohle und Abſatz gleichmäßig verſchliſſen ſo deutet
das beim Manne auf Willenskraft und geſchäftliche Gewandtheit
eine ſolche Frau iſt treu und eine gute Hauswirthin. Jſt der Außen-
rand an den Sohlen abgetreten ſo kann man auf einen phantaſti
ſchen, in ſeinen Wünſchen ausſchweifenden Geiſt ſchließen, wenn da
egen der Jnnenrand verſchliffen iſt, ſo deutet das auf Unentſchloſſenheſt, Schwäche und Aengſtlichkeit.

2. Sind die Schuhe am Außenrande verſchliſſen und die Fuß
ſpitzen etwas abgeſcheuert, während alles übrige noch wie neu er-
cheint, ſo nehme man ſich vor dem Träger ſolcher Schuhe wohl

acht.
3. Jhr Männer, hütet euch, ein Mädchen oder eine Frau zu

heirathen die einen Fuß Nummer 4 in einen Schuh Nummer 2
awänal

bulow hat ſich auf Anrathen der Aerzte entſchloſſen, in's Ausland
zu gehen, um ſpäter eine Kur in Karlsbad wegen der Zuckerkrankheit,
an der er leidet, zu gebrauchen. Die parlamentariſche Unterſuchungs-
kommiſſion macht Schwierigkeiten wegen des Paſſes für Stambulow,
doch iſt die Ertheilung deſſelben kaum zweifelhaft, da geſetzliche Hinder
niſſe nicht vorliegen.

Serbien.
Vom Königshofe.

Aus der nächſten Umgebung des Königs Alexander von Serbien
wird verſichert, daß es der Königin Natalie in den wenigen Tagen
ihres Aufenthalts in Belgrad gelungen ſei, das Band zwiſchen
Alexander und ſeinem Vater Milan gänzlich zu zerreißen. ExkönigMilan dürfe nicht mehr nach Belgrad Wihaleßten

Oſtaſien.
Verſchiedenes.

Gegenüber der Meldung von Compenſationsforder-
ungen der Jnterventionsmächte, wie z. B. Schutzherr-
ſchaft über Koren und Beſetzung von Port Lazarew ſeitens Ruß-
lands 2c., erfährt die „Poſt“, daß Compenſationsforderungen der
Mächte niemals erhoben wurden oder überhaupt zu erwarten ſind.

Der König von Korea wendete ſich an die japaniſche Re
gierung mit der Bitte um Feſtſetzung des Datums der Räumung
Koreas von den japaniſchen Truppen. Die geplanten Reformen
könne er ſelbſt durchführen. Seine Autorität im Lande leide aber
durch die Anweſenheit fremder Truppen ſchwer. Die japaniſche
Regierung antwortete darauf, ſie könne keinen Termin feſtfetzen, auch
wiſſe der König noch gar nicht, um welche Reformen es ſich handle.
Dieſelben müßten von Japan ſelbſt durchgeführt werden. In diplo
matiſchen Kreiſen glaubt man, Japan denke überhaupt nicht daran,
Korea zu räumen, gerade ſo wenig, wie England daran denke,
Egypten zu räumen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

17. Sitzung vom 20. Mai 1895. 1 Uhr.
Am Regierungstiſche: Schönſtedt.
Eingegangen ſind ein Antrag des Grafen von der Schulen-

burg-Beetzendorf, betreffend Maßregeln gegen die anwachſende
Bodenverſchuldung ein Antrag des Grafen z u nn- und Knyp-
hauſen, betreffend Bemeſſung des Stempels für die Bildung
bäuerlicher Fideikommiſſe; ein Antrag des Grafen von Mirbach,
betreffend die Bemeſſung des Stempels für ländliche Fideikommiſſe.

Die vom Abgeordnetenhauſe noch zu erwartenden Vorlagen
werden an verſchiedene Kommiſſionen überwieſen, und zwar das
Stempelſteuergeſetz und das Erbſchaftsſteuergeſetz an eine Kommiſſion
von 15 Mitgliedern, das Geſetz wegen Bewilligung von Staats
mitteln für die Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe für Arbeiter
und Beamte in Staatsbetrieben an die Finanzkommiſſion, das Geſetz
über die Verpflegungsſtationen und das Jagdſcheingeſetz an die
Kommunalkommiſſion.

Eine Petition der Weſerſchifffahrtsintereſſenten wegen gleich
mäßiger Vertiefung der Oberweſer wird der Regierung als Material
überwieſen, der Geſetzentwurf, betr. die Fiſcherei der Ufereigenthümer
in den Privatflüſſen der Rheinprovinz, in der Faſſung des Abge
ordnetenhauſes angenommen.

Die Petition des ehemaligen Bürgermeiſters Horn
in Halle a. S., die Gewährung einer Entſchädigung für ihn aus
dem für unſchuldig Verurtheilte beſtimmten Fonds des Staatshaushalts
zu erwirken, beantragt die Petitionskommiſſion durch ihren Bericht
erſtatter Oberbürgermeiſter Weſterburg der Regierung zur Berück-
ſichtigung zu überweiſen. Der Berichterſtatter ſchildert eingehend den
der Petition zu Grunde liegenden Thatbeſtand, wonach der frühere
Bürgermeiſter von Torgau, Horn, wegen widerrechtlicher Zuwendung
eines Stipendiums an ſeinen Sohn zu Gefängnißſtrafe verurtheilt,
ſpäter aber durch Reichsgerichts-Erkenntniß wieder freigeſprochen, ſein
Amt niedergelegt habe und nur um eine Entſchädigunn für den ihm
dadurch entſtandenen Ausfall an Gehalt und Penſion petitionire

von Dieſt vertritt ſehr warm das Intereſſe des Petenten, deſſen
Fall ſowohl juriſtiſch wie pſychologiſch außerordentlich merkwürdig
ſei. Die Regierung ſolle ihm für ſeinen durch ſeine urſprüng-
liche Verurtheilung erwachſenen Schaden wenigſtens eine Sühne
gewähren.

Juſtizminiſter Schönſtedt ſtellt unter Würdigung der Ver
dienſte des Bürgermeiſters Horn für die Stadt Torgau
ausführlich die juriſtiſche Entwickelung des Falles dar. Es
ſeien an zwei Söhne des Bürgermeiſters Horn aus einer
Stiftung an Stipendien etwa' 5000 bepw. 3000 Mark zugewendet
worden, die erſten auf Antrag des Torgauer Magiſtrats ohne
Zuthun von Horn, die letzteren auf Antrag des Horn ſelbſt.
Das erſte Gericht habe ihn wegen widerrechtlicher Anwendung der
Stiftungsbeſtimmungen zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt das
Reichsgericht aber aus formellen und materiellen Gründen freige-
ſprochen, und dieſe Freiſprechung müſſe man reſpektiren. Ob das
moraliſche Verhalten des Bürgermeiſters Horn ſo vorwurfsfrei ſei,
darüber könne man verſchiedener Meinung ſein. Aus den Dispoſitions-
fonds des Etats können Entſchädigungen nur an ſolche gegeben
werden, welche ohne ihr Verſchulden rechtskräftig verurtheilt ſeien,
und unter dieſe Beſtimmung könne man den Fall Horn nicht ſub
ſumiren. Ohne mit den Etatsgrundſätzen ſich in Widerſpruch zu
ſetzen, könne die Regierung dem Kommiſſionsantrag nicht Folge
geben.

Oberbürgermeiſter Weſterburg meint, daß nach den Erkenntniß-
gründen des Reichsgerichts den Bürgermeiſter Horn zweifellos nicht
das geringſte Verſchulden treffe. Auch Unmoralität könne man ihm
nicht vorwerfen, wenn er auch vielleicht taktvoller hätte handeln
können.

Graf v. Schlieben meint, daß der e Horn ebenſo
beurtheilt werden müſſe, wie ein rechtskräftig Verurtheilter. Er ſei
völlig ſchuldlos, das Reichsgericht habe das erſte Urtheil des Torgauer
Gerichts auf das Schärfſte verurtheilt. Aus juriſtiſchen Gründen
könne man die Entſchädigung nicht ablehnen.

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß er nicht aus juriſtiſchen,
ſondern aus etatsrechtlichen Gründen die Entſchädigung ablehnen
müſſe, denn nach den Etatsbeſtimmungen dürfen aus dem Dispoſitions
fonds nur Entſchädigungen für „ohne Verſchulden“ durch ein Straf-
verfahren erwachſenen Nachtheil gegeben werden.

Nachdem Herr v. Dieſt nochmals für die Entſchädigung des
Horn eingetreten iſt, wird der Kommiſſionsantrag angenommen.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Abgeordnetenhaus.
68. Sitzung vom 20. Mai. 1 Uhr.

Am Miniſtertiſche bei Eröffnung der Sitzung Niemand; ſpäter
Miquel, von Berlepſch.

Auf der Tagesordnung ſteht der folgende, 200 Unterſchriften
tragende Antrag der Abgg. Dr. Arendt, v. Kardorff, Graf Limburg
und v. Plötz:

Die Staatsregierung aufzufordern, den Herrn Reichskanzler zu
erſuchen, ungeſäumt und nachdrücklich alle diejenigen Schritte zu
thun, welche geeignet ſind, zu einer internationalen Regelung der
Währungsfrage mit dem Endziel eines iinter-nationalen Bimetallismus zu führen.

Abg. Rintelen beantragt die Streichung der geſperrten Worte.
Abg. Dr. Arendt: Ueber den Gegenſtand des Antrages liegt

ein Reichstagsbeſchluß bereits vor. Jm vorliegenden Falle iſt nicht
blos unſer berechtigter Einfluß auf die Staatsregierung, ſondern
auch eine direkte Einwirkung unſererſeits auf die Reichsregierung am
Platze, da der Reichstagsbeſchluß ſchon drei Monate alt und ſeitdem
nichts geſchehen iſt. Wir wollen, daß die in Ausficht genommenen
Schritte gethan und möglichſt bald gethan werden. (Zuſtimmung.)
Die Bedenken gegen den zweiten Theil des Antrages, die nament-
lich im Herrenhauſe in den Vordergrund traten, ſind ganz hin
fällig; denn eine internationale Regelung der Währungsfrage ohne
einen internationalen Bimetallismus iſt einfach undenkbar. Hier bringen

liegt ganz gewiß ein Mankver der Goldwährungéleute vor, di
den Parlamenten ſo ſchwach geworden ſind, daß ſie nicht mehr
offenen Waffen zu kämpfen vermögen. (Heiterkeit links.) Die
handlungen des Staatsraths haben ebenfalls, wie im Herrenho
zu einer Niederlage der Goldwährungspartei geführt dort win
die Worte, welche im Reichstag der Reichskanzler gebrauchte, a
der Reichswährung zu präjudiziren“ geſtrichen, hier die Worte
dem Endziel eines internationalen Bimetallismus“ aufrecht erhalt
obwohl der Miniſterpräſident ſich dagegen ausgeſprochen hatte.
wollen nicht bloß Hebung des Silberpreiſes, ſondern Hebung
Feſtlegung des Silberpreiſes das Silber ſoll nicht eine allen Vön
ſpekulationen unterworfene Waare ſein. (Zuſtimmung rechts.)
man, wie auch der Antrag Rintelen, internationale Regelung,
keinen Bimetallismus, ſo geht man noch hinter die Haltung Den
lands auf der Münzkonferenz von 1881 in Paris zurück. Der
trag Rintelen würde unſern Schritt in ſein gerades Gegentheil
kehren ſeine Annahme würde eine Demonſtration für die Co
währung ſein. Jn England hat man längſt anerkannt, daß y
nur die Produktionsvermehrung die Urſache der Entwerthung
Als die Silberentwerthung begann, war die Silbervproduf
noch ganz unzureichend. Jſt ſie dann ſtark angewachſeny,
liegt das umgehrt an der Entwerthung, die einen Raubbau nach
zog. Jetzt iſt die Silberproduktion in der Abnahme, weil die wi
tigſten Silberquellen ſich zu erſchöpfen begonnen haben. Noch
alles produzirte Silber abſorbirt. Zu dem jährlichen Bedarf
Induſtrie kommt das Bedürfniß Jndiens und Oſtaſiens der ger
Ueberſchuß kann doch nicht geltend gemacht werden, um die heu
Währungsanarchie um jeden Preis aufrecht zu erhalten. Die Silt
minen Amerikas halten vielleicht noch zehn, nicht mehr hun
Jahre vor es gilt hier ganz daſſelbe wie in Transvaal vom Geo
Was hat man nicht alles von den NevadaBaronen gefabelt! 9
iſt die Erſchöpfung zuerſt eingetreten. Seit 1892 geht die Pro
tion in Nordamerika zurück eine der ſtärkſten Silberminen Auſt
liens iſt ebenfalls der Erſchöpfung nahe. Jn Mexika hat die Sih
entwerthung nicht eingewirkt, dort herrſcht Silberwährung.
heißt es weiter auch die Produktionsverbilligung hat den Sild
preis herabgedrückt Aber iſt dieſer Vorgang etwa bei der Go
produktion eingetreten, die ſich in wenigen Jahren verfünfzehnſe
hat Jede pendrg der Werthrelation ſeit 1873 wäre unden

eweſen, wen die Münzverhältniſſe von damals dieſelben
lieben wären. Gerade die Betrachtung der Münzverhält

s ergiebt, daß der Uebergang Deutſchlands
oldwährung dieſe Umwälzung der Relation bewirkt hat.

Goldproduktion hat ſich alſo thatſächlich vermehrt; ausreichend iſt
aber immer noch nicht, denn nur England allein hat eine wirlh
Goldwährung. Mag ſie auch auf 30, auf 50 Jahre geſichert
dieſer Zeitraum iſt eine ſehr kurze Spanne für einen Staats ma
der an die Zukunft ſeines Landes, an den Zuſtand denken muß,
eintritt, wenn die Goldproduktion aufhört. Inzwiſchen muß
Kriſis ſich in den einzelnen Staaten und international verſchärf
Allen den ſchädlichen Wirkungen dieſer Kriſis ſtehen die Goldwährun
leute völlig rathlos gegenüber. Da iſt der drohende Goldmangel,
iſt das Silbergeld als Scheidemünze, welches nur noch 40 bis 50 v.
werth iſt, da ſind die 300 bis 350 Millionen Mark in der Bank,
doch keine Notendeckung darſtellen und in n gar kei
Werth haben. Durch die Goldwährung iſt eine Entwerthung
Nationalvermögens um 2 Milliarden eingetreten. Rufe lin
Schrecklich!l) Ja, iſt das für Sie eine Kleinigkeit? Da
ferner der Ruin des deutſchen Silber- und Kupferbergbar
Mit dem Sinken des Silberpreiſes ſinken die Waarenpr
mit dem Steigen deſſelben ſteigen ſie. Wir wollen die Rei
währung nicht ändern, wir wollen bloß neben dem Gold auch Sil
prägen laſſen und zwar vollwerthiges Silbergeld. Die Beſchuldige
daß die Landwirthe ihre Schulden in minderwerthiger Valuta til
wollen, iſt ganz ſinnlos. Um unſere Bewegung zu disfkrediti
wird ausgeſprengt, die Rothſchilds ſeien bimetalliſtiſch. Das iſt a
zu meinem Bedauern nicht der Fall, ganz ſicher nicht bei d
Londoner, aber heute auch kaum bei dem Pariſer. Der Londo
Rothſchild hält langſam ſinkende Preiſe mit Herrn Bamberger
das Zeichen des Kulturfortſchritts; die produzirenden Klaſſen ſeh
dieſes in langſam ſteigenden Preiſen. (Lebhafter Beifall rech
Die internationale wirthſchaftliche Kriſis beſteht in Ländern
Silberwährung nicht, das iſt für mich und meine Stellt
zur Frage gerade das Ausſchlaggebende. Wir wollen
Stabilität des Geldwerthes erhöhen. 14 Tage nach dem
ſchluß des Reichstags hat das engliſche Unterhaus den Reichs
dazu beglückwünſcht. Wer hätte das je für möglich gehalt
Der kommende Mann Balfour hat ſich ſchon am 3. April die
Jahres bimetalliſtiſch geäußert. (Zwiſchenrufe links.) Ja, das
am 3. April geſchehen. (Zwiſchenruf links: Es war wohl
1. April Stürmiſche Heiterkeit.) Jn einem Moment, wo wirt
den Augen Europas dieſe Frage verhandeln, gehe ich auf ſo
Scherze nicht ein. Beifall rechts, Heiterkeit links.) Auch in Deut
land wird der Bimetallismus ſiegen. Jm Herrenhauſe hat H
Bankpräſident Koch ſeinen Vorgänger gegen die Behauptung, daß
Doppelwährungsmann geweſen, vertheidigt. Wäre er nicht Don
währungsmann geweſen, ich ſtände heute nicht an dieſer St
Denn Herr von Dechend war es, der mich veranlaßte, die akademi
Laufbahn nicht zu ergreifen, ſondern hier in Berlin mich zu popuriſiren und die Wahrehggsnnwiſſenheit zu bekämpfen. (Lachen lin

Herr von Dechend durfte aber mit ſeinen Anſichten nicht herr
treten, man kann ſich denken, was unter dem ſtraffen Regiment r
damals mit ihm geſchehen wäre. (Ruf rechts Gerommelt!) 2
Bimetallismus wird und muß kommen man ſoll ſein Kommen i
hinauszögern. Den Antrag Kanitz hat die Regierung abgeleht
lehnt ſie auch die Doppelwährung ab, ſo überläßt ſie die Landwirl
ſchaft einfach ihrem Schickſal, und in der Kriſis, die dann einlti
handelt es ſich um Sein oder Nichtſein des Staates! Eine Währan
konferenz wäre die ſchönſte Jubelfeier für Sedan! Beifall trech
Ziſchen links.) Für den Antrag Zedlitz (ſ. u.) werde ich ſtimmen.

Abg. v. Zedlitz beantragt, in dem Antrage Arendt hin
„Bimetallismus“ einzuſchalten: „einſchließlich Englands“.

Abg. v. Eynern (natl.): Nach der ſchließlichen Erklärung d
Voerrdners iſt es überflüſſig, über die Sache weiter zu reden u
auf all das krauſe Zeug einzugehen, das zur Begründung destrages vorgebracht iſt. Es hakden ſich für uns gar nicht um e

internationale, ſondern nur eine durchaus nationale Angelegenh
die durch engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche Jniereſſen e
Silberleuten nicht beeinflußt werden dürfe; es wäre ein verhäng
volles Vorgehen, wollten wir durch Rückſichten auf ausländiſche W
hältniſſe unſere ſoliden Geldverhältniſſe gefährden. (Bravo!) n

Abg. v. Mendel-Steinfels (k.): Wir ſind mit dem Ah
Arendt faſt durchweg einverſtanden. Wir können zur Dor
währung übergehen, ohne an unſerem Münzſyſtem zu rühren
Landwirthſchaft iſt davon überzeugt daß die Vertheuerung e
Goldes eine flauere Konjunktur und eine größere Schwierigkeit y
Beſchaffung der Mittel zur Begleichung ihrer Vervyflichtungen
ſie und alle anderen produzirenden Klaſſen mit ſich bringt.
haben nicht blos deutſche, ſondern auch engliſche Goldwährrn
koryphäen ausgeſprochen. (Redner zitirt zahlreiche bezügliche a

ſprüche engliſcher Schriftſteller.). Bei den heutigen
hältniſſen des Welthandels muß auch die Währung eines Vol
bedeutſam ſein für ſeine internationalen Abwickelungen. Giebt
von Eynern das zu, ſo muß er doch auch anerkennen, wie ſchier
für die Landwirthſchaft ſein muß, in Rohprodukten mit Ländern
unterwerthiger Valuta zu konkurriren. Daher die Abneigung
Landwirthſchaft und des Handwerks gegen die einſeitige Goldwäbru
Auch in unſeren Handels und Induſtriekreiſen zeigen ſich ſt
die erſten Zeichen eines prinzipiellen Umſchwungs. Das G
kapital, die Banken ſtehen natürlich auf dem Voden der Go
währung, denn ſie dient ihrem Jntereſſe, nicht dem der drod un
den Stände. Widerſpruch links.) Auf dem Voden der Tor
währung ſollten ſich die widerſtrebenden Intereſſen vereinigen de
iſt der Mittelſtand erſt weggefegt, wie in England, daun ba
das Großkapital an der Goldwährung kein Intereſſe mehr. Der An
Kanitz iſt ad acta gelegt, die Doppelwährung iſt das andere g
Mittel, das der Landwirthſchaft nach ihrer Ueberzeugung Nu

kann. Auf Grund der veränderten Verbältniſſe iſt le
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mancher mit dem Fürſten Bismarck vom Goldwährungsmann zum
Bimetalliſten geworden. Das Unglück der Mansfelder In
duſtrie ſollte doch auch Herrn von Eynern nicht gleichgiltig
ſein: und ſolcher Jnduſtrien, die mit Kupfer und Silberbergbau zu
ſammenhängen und mit ihm bedroht werden, giebt es ſehr viele.
Wenn ſelbſt England für eine Konferenz iſt, um wie viel mehr iſt
es Deutſchlands Pflicht, wo der geſammte Mittelſtand nach Rettung
ſchreit! Eine Vereinigung der Völker Europas auf dem Gebiete der
Münzpolitik kann uns auch Frankreich näher bringen. In der
Faſſung von Zedlitz iſt der Ankrag für das ganze Haus acceptabel.
(Beifall rechts.)

Abg. Broemel (freiſ. Vgg.). Am beſten wäre es, den Antrag
Arendt ganz abzulehnen will man das nicht, ſo ſoll man die beiden
Anträge Rintelen und Zedlitz annehmen.

Abg. Freiherr v. Zedlitz (frkonſ.): Die Herbeiführung einer
Doppelwährung ohne Beiſtimmung Englands iſt Chimäre. Auch
wird ſich die zwanzigjährige Periode der Goldwährung nicht einfach
durch ein Geſetz beſeitigen laſſen ebenſowenig läßt ſich das Werth
verhältniß von Gold zu Silber auf 1 zu 15 geſetzlich fixiren. Dem
ruinöſen Preisrückgang für alle Produkte muß entgegengetreten
werden, und wenn die Währungsfrage hierzu eine Handhabe bietet,
ſo ſollte deren Erörterung nicht verzögert werden; dieſe Erörterung
wird ſich mit Nothwendigkeit um die Frage des internationalen
Bimetallismus drehen müſſen, und deshalb würde der Antrag
Rintelen eine falſche Deutung von der Meinung dieſes Hauſes geben.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Dienstag
11 Uhr außerdem ſtehen kleinere Vorlagen (aus dem Herrenhauſe)
zur Berathung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

-i- Stumsdorf, 20. Mai. (Jm Eiſenbahnwagen ge
ſtorben.) Am Sonnabend Nachmittag mußte auf hieſiger Station
ein jüdiſcher Kaufmann, Herzfeld aus Salzwedel (Reg.-Bez.
Magdeburg), wie aus den bei ihm vorgefundenen Papieren zu er
ſehen iſt, todt aus dem Eiſenbahnzuge getragen werden. Derſelbe
ſoll in Halle a. S. Geſchäfte abgewickelt haben und, wie in demſelben
Wagen Mitreiſende angaben, etwas ſpät und erhitzt zum Zuge ge
kommen ſein. Der Verſtorbene trug verſchiedene Werthſachen und
außerdem eine Summe Geld bei ſich. Er wurde vorläufig im hieſigen
Spritzenhauſe untergebracht.

-ch. Zörbig, 20. Mai. (Kirchliches.) Geſtern Nachmittag
fand im Rathhausſaale hierſelbſt eine Sitzung der kirchlichen Ge
meindeVertretung ſtatt. Als Deputirte zur Kreisſynode wurden ge
wählt aus Zörbig: Bürgermeiſter Weps, Bürgermeiſter a. D.
Walter, Kaſſirer Schlemmer, Orgelbaumſtr. W. Kühlmann, Kaufmann
Heergeſelle, Zeugſchmiedemeiſter Mehnert; aus Löbnitz: die Guts-
beſitzer Rudolf, Reichert, Stränſch, Schröter; aus Zöberi RentierGoldacker. Als Mitglied zur Gemeinde Vertretung wird Ritterguts
beſitzer FingerMößlitz gewählt.

Eilenburg, 19. Mai. (Mittel gegen die Maikäfer-
plage.) Man ſchreibt uns hierzu: In dem benachbarten Amts-
bezirk Gotha wurden im Laufe der letzten Wochen nicht weniger als
52 Ctr. Maikäfer geſammelt, auf der Beſitzung des Amtsvorſtehers
allein 37 Ctr. Da nun 1000 Stück Maikäfer 1 Kilo wiegen, ſo
repräſentirt obiges Gewicht die Zahl von 2600000 Stück. Nimmt
man nun an, daß es zur Hälfte Weibchen geweſen ſind, von denen
ein jedes 30 Eier legt, welchem ſchon nach 3 Wochen die gefräßigen
Engerlinge entſchlüpfen, ſo ſind hierdurch 39 000 000 Engerlinge in
dem einen Amtsbezirk vertilgt, welche vier Jahre lang ihr Zerſtörungs
werk an den Feld- und Gartenfrüchten getrieben hätten. Wenn
nun jeder Amtsbezirk mit derſelben Energie gegen die ſchlimmſten
Feinde der Land wirthſchaft vorgegangen wäre, ſo würden die Mai-
käfer und ſomit auch die Engerlinge bald ganz verſchwinden und
wäre es zu wünſchen, daß die Königlichen Regierungen ſich mehr
für die Vertilgung der Maikäfer intereſſiren wollten als bisher.

8— Delitzſch, 21. Mai. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Es ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die Stuten und
Fohlenſchau der Pferdezüchter des Kreiſes Bitterfeld Delitzſch auf den
28. Mai Dienstag vor Pfingſten) angeſetzt iſt. Die Schau wird
auf dem Schützenplatz in Delitzſch ſtattfinden. Als Preisrichter
werden fungiren die Herren Major von BuſſeZſchortau und Königl.
Kreisthierarzt LiebnerDelitzſch. In der nach der Schau anberaumten
Generalverſammlung wird „die Kritik über die Schau“ Herr
Dr. Fiſcher-Halle a. S. übernehmen. Außerdem wird der Vereins-
Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus „Ueber ver
ſchiedene Zuchtſtationen“ Bericht erſtatten und Herr Dr. Schäfer
Berlin (Redakteur des Pferdefreund) „Ueber Einrichtung von Stuten-
büchern“ einen Vortrag halten.

S Naumburg, 21. Mai. (Zur Beſichtigung) des hieſigen
Bataillons waren geſtern hier anweſend Der kommandirende General
des 4. Armeekorps Se. Exz. General von Häniſch mit ſeinem
Adjutanten Herrn Major von Specht, der Kommandeur der 8. Diviſion
Se. Exz. General-Leutnant von MikuſchBuchberg mit ſeinem Adjutanten
Herrn Rittmeiſter von Lyncker, der Kommandeur der 15. Jnfanterie-
Brigade Herr General-Major Frhr. von Funck und der Kommandeur
des Füſilier- Regiments Nr. 36 Herr Oberſt Boyſen. Nach der Be-
ſichtigung fuhren die Herren nach Weißenfels weiter.

Nordhauſen, 20. Mai. (Herr Paſtor Kühnemund)
früher hier an St. Cyriaci als Prediger thätig, iſt ſeitens der Ge-
meinden Rahnsdorf und Wergzahna zum Prediger gewählt worden.
Die Stelle iſt mit 7500 Mark dotirt. Das Konſiſtorium hat indeſſen
die Wahl, die mit 35 von 46 Stimmen erfolgte, nicht beſtätigt.

w Kelbra, 20. Mai. (Kriegerdenkmal.) Für dieTouriſten, welche jetzt den in herrlichſtem Laubſchmuck prangenden
Hochwald des Kyffhäuſers durchſtreifen, hat die Bauleitung des
Kriegerdenkmals eine Maßnahme getroffen, welche dankbar begrüßt
werden muß. Der große Denkmalsthurm wird in ſeinem Jnnern
mit einer bequemen Treppe verſehen, damit die Beſucher von hoch
oben herab die prachtvolle Fernſicht genießen können. Dazu hat der
Kelbraer Harzklub das romantiſch ſchöne Kirchthal bei Kelbra mit
neuen Wegen verſehen, welche neue Touren ermöglichen. War ſchon
von jeher der Nordabhang des Kuyffhäuſergebirges weitaus am
meiſten beſucht, ſind jetzt bei Kelbra landſchaftliche Reize dargeboten,
die kein Touriſt des Gebirges unbeachtet laſſen ſollte.

V Erfnurt, 21. Mai. (Schneeland ſchaft im Mai.)
Einige Erfurter, welche am Sonntag einen Ausflug nach dem Jnſels-
berg unternahmen, fühlten ſich inſofern enttäuſcht, als ſie auf dem
Gipfel deſſelben abſolut keine Fernſicht hatten, da derſelbe fortwäh-
rend in dichten Nebel gehüllt war. Nichts deſtoweniger boten Auf-
und Abſtieg Ueberraſchungen genug, indem fußhoher Schnee mit dem
üppigen Grün der Vegetation abwechſelte.

V Mühlhanſen, 21. Mai. (Bei der geſtrigen Aus-
hebung), bei welcher Landſturm, Jnvalide, Unbrauchbare,
Reklamanten, Reſerviſten, die Zurückſtellung beantragt hatten, 2c. zur

gelangten, wurde ein Einziger brauchbar
efunden.

L Halberſtadt, 21. Mai. (Proteſt.) Gegen den Beſchluß
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, durch welchen für die Zeit
des Neubaues des Poſtgebäudes alſo auf 3 Jahre die Errichtung
einer 30 Meter langen, 15 Meter breiten, 2 Stockwerke hohen Baracke
auf dem weſtlichen Theile des Domplatzes genehmigt wurde, iſt von
einer Anzahl betheiligter Adjazenten des Domplatzes beim Regierungs
präſidenten Proteſt eingelegt worden.

D Stendal, 20. Mai. (Unfall.) Man ſollte Kinder beim
Spiel niemals allein laſſen, denn nur zu leicht wird durch jugend-
lichen Leichtſinn ein Unglück herbeigeführt. So ſchaukelten geſtern
Nachmittag einige Knaben und Mädchen in dem Garten-Etabliſſement
„Heinrichsluſt“ in übertriebener Weiſe, als plötzlich aus dem Schaukel
ſtuhl zwei Mädchen herausfielen und ſich ſo ſchwer verletzten, daß ſie
vom Platze getragen werden mußten.

e Badersleben, 20. Mai. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Am geſtrigen Sonntag fand unter dem Vorſitz desDirektors unſerer Landwirthſchaftsſchule Herrn Fiſcher eine ſehr ſtark

beſuchte Verſammlung des Land wirthſchaftlichen Vereins Badersleben
t In derſelben erſtattete Herr Dr. Rabe-Halle ein eingehendes

eferat über die neuzuerrichtende Landwirthſchaftskammer in der
Provinz Sachſen. Sodann erörterte Herr Landwirthſchaftslehrer

Biedenkopf die Frage der Befriedigung des ländlichen Realkredits
und empfahl aufs Dringendſte, daß man hierzu ſich an die Landſchaft
der Provinz Sachſen wenden möge. Nachdem der anweſende Land
ſchaftsdeputirte, Herr Rittergutsbeſitzer Otto, den Verkehr mit der
Landſchaft noch klar gelegt hatte, empfahl Dr. Rabe noch der Frage
der Befriedigung des Perſonalkredits auch die Beachtung zu ſchenken,
da dieſe in der heutigen Zeit keſonders wichtig ſei. Er empfehle
dringend die Errichtung einer Spar- und Darlehnskaſſe für Baders-
leben. Dieſe Anregung fand allgemeinen Anklang und ſoll in einer
der nächſten Sitzungen ſpezieller behandelt ev. ſoll ſofort mit der
Gründung vorgegangen werden. Ueber die Frage, ob ſich auch vor
jähriges Saatgut mit Vortheil verwenden laſſe zur Ausſaat im Herbſt,
entſpann ſich eine lebhafte Debatte, an der ſich viele der Anweſenden
betheiligten.

Bernburg, 21. Mai. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich geſtern Vormittag in einem Hauſe der Wilhelmſtraße.
Dort fiel aus dem dritten Stock ein Kind auf den Hof und war
ſofort todt.

Sondershauſen, 20. Mai. (Finniges Schweine-
fleiſch) bekam geſtern eine Familie von ihrem Fleiſcher geliefert.
Der auf den Tiſch kommende Schweinebraten zeigte ſich vollſtändig
durchſetzt damit. Wie das möglich war, trotz der hier ſtattfindenden
Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen und Finnen, wird
hoffentlich die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

x Coswig, 20. Mai. (Militärverein.) Der geſtern
hier abgehaltene vierte Bezirkstag der militäriſchen Vereine des
Kreiſes Zerhbſt geſtaltete fich zu einem von zahlreichen Menſchen
aus Stadt und Land gefeierten und von ſchönem Wetter begünſtigten
Feſte, zu welchem ſich viele Häuſer mit Flaggen, Laubgewinden und
Maibäumen geſchmückt hatten. Nach dem Feſteſſen und den Ver-
handlungen im Elbſchlößchen fand ein feſtlicher Umzug durch die
Straßen ſtatt, in welchem elf Fahnen prangten. Ein Ball bildete
den Schluß des ſchönen Tages.

21 Jena, 20. Mai. (Die Frequenz unſerer Hoch
ſchule) überſteigt in dieſem Jahre die vorausgegangener um vieles.
Bis zum heutigen Tage ſind 729 Studirende immatrikulirt worden.

Eiſenach, 20. Mai. Verſtaatlichung der Werra-
bahn.) Eine herbe Kritik erfährt hier der Aufſchub, der bezüglich
der Verſtaatlichung der Werrabahn geſchehen iſt. Es iſt nämlich be-kannt geworden, daß hierbei einige Geldgröhen die Hände im Spiel

hatten. So drohte der Geh. Commerzienrath Caspar in Hannover,
der ca. 31 Millionen Aktien vertritt, er wurde gegen die Ver-
ſtaatlichung der Bahn ſtimmen, falls nicht mit der preußiſchen
Regierung neue Verhandlungen zwecks Erzielung einer höheren
Kaufſumme eingeleitet würden. Sehr richtig bemerkt hierzu ein
Lokalblatt: „Es iſt ein bedenkliches Symptom unſerer modernen
Entwickelung, zu ſehen, wie eine im Schweiße ihres Angeſichts
arbeitende Bevölkerung die Mittel dazu aufbrachte, um die Werra-
bahn zu bauen und ſich damit eins Exiſtenzerleichterung zu ſchaffen,
aber nicht gewachſen, den ſtarken Erſchütterungen in dem Betriebe
eines ſolchen Unternehmens zu wrderſtehen, ſowie auch falſch unter-
richtet, gelangten nach und nach die Anlagewerthe aus den Händen
der Jntereſſenten in Hände, welche mit kaltem Blute wie Schach
ſpieler die Figuren auf den Feldern des Schachbrettes hin und her
ſchieben. Nicht vitale Volksintereſſen ſprechen nunmehr, ſondern nur
die Spekulation Einzelner auf Gewinn.“

Gera, 19. Mai. (Städtiſche Anleihe.) Der hieſige
Gemeinderath beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung bei der Thüringer
Verſicherungs geſellſchaft ein Darlehn von 1 Million Mark aufzu
nehmen. Von dieſer Summe, welche mit 3 Prozent verzinſt
werden muß, ſoll ein Darlehn von 640 000 an den Reichsinva
lidenfond zurückgezahlt werden, 30 000 muß die Stadt zur
Elſterregulirung aufwenden, 52 000 c. kommen auf Straßenbauten,
ferner ſind für das Realgymnaſium, die Gasanſtalt und die Er
weiterung des Friedhofes beträchtliche Summen nöthig, ſo daß noch
142 000 c übrig bleiben, welche Summe vorausſichtlich zur Fertig
ſtellung des Schlachtviehhofes nöthig ſein wird. Die Erbauung des
hieſigen Schlachtviehhofes wird der Stadt wenig unter Millionen
Mark koſten. Dieſe Anlage wird eine muſtergiltige und wird mit
allen Einrichtungen der Neuzeit verſehen ſein.

cheibe i. Thür., Mai. (Mordthat eines
Geiſteskranken.) Zu dem bereits gemeldeten Muttermord des
20jährigen Sohnes des Malers G. werden noch nähere Einzelheiten
berichtet. Schon vor einigen Wochen war der junge G. einer Nerven
heilanſtalt in Elgersburg überwieſen worden. Es r von
da zu entfliehen. Am Mittwoch betrat er die elterliche Wohnung,
wo gerade nur ſeine Großmutter anweſend war. Dieſelbe trat nichts
ahnend in die Wohnſtube, als ihr der 20jährige Enkel mit einer Axt
den Schädel ſpaltete, worauf die Bedauernswerthe todt zu Boden
ſtürzte. Hierauf ſtach der Wahnſinnige ſein Opfer noch mehrere Male
mit einer Miſtgabel. Die Ortseinwohner drangen, als ſie von der
That hörten, in die Wohnung und überwältigten den Mörder nach
heftiger Gegenwehr, nachdem er mehrere junge Leute mit der Miſt-
abel ſchwer verwundet hatte. Beim Abführen wünſchte er ſeine
roßmutter noch einmal zu ſehen und ſagte, als er ſein Opfer

verließ, ganz ruhig „Sie hat mich immer geärgert,“ und dafür
habe er ſich gerächt. Es iſt nur zu verwundern, daß man den
Menſchen nicht beſſer unter Aufſicht ſtellte, da man doch ſeine Ge
fährlichkeit kannte.

Sport und Jagd.
Weiſter Virkhahn. Ein gewiß ſeltenes Jagdglück hatte der

Kammerherr Freiherr von Münchhauſen auf Bockſtadt (Sachſen
Meiningen) im Laufe dieſes Monats, der einen hier be ſeits zwei
Jahre balzenden weißen Birkhahn zur Strecke brachte. Der Hahn
iſt ebenſo ſtark wie ſeine ſchwarzen Kameraden, an Schneid ihnen
ſicher über, da er ſie alle vom Balzplatz fortkämpfte. Kurz vorher

elang es Herrn von Münchhauſen, an drei aufeinander folgenden
dorgen je einen ſtarken Auerhahn zu ſchießen, von denen der letzte

auf der Erde balzte. (Deutſche Jäger Ztg.)
Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 20. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Schmied Franz Lehmann und Bertha Spiel

mann, Hackebornſtraße 4. Der Handarbeiter Richard Loſſe und
Marie Kalze, Lilienſtraße 13. Der Eiſendreher Franz Beireis,
Giebichenſtein und Jda Ruppe, Henriettenſtraße 19. Der Amtsrichter
Theodor Henning, Zörbig und Eliſabeth Werlien, Heinrichſtraße 11.
Der Telegraphen-Aspirant Andreas Graſſing und Emma Hörig,
Meckelſtraße 27. Der Kaufmann Rudolf Fuhrmann, Königſtraße 14
und Margarethe Hanns, Coswig. Der Oberkellner Karl Pommer,
Harz 16 und Friederike Rüprich, Dobis. Der Büchſenmacher Bern
hard Uthe, Zeitz und Anna Dauer, Fleiſcherſtraße 38.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Friedrich Strübing, Schützen-
ſtraße 21, eine Tochter, Emma Anna. Dem Schneider Karl Lemmer,
Schmeerſtraße 15, eine Tochter, Ella Paula Roſa. Dem Eiſenb.-Be-
triebsSekret. Hugo Hornbogen, Thorſtraße 61, ein Sohn, Oswald
Eugen Albrecht. Der Kaufmann Kurt Herbſt, Ranniſcheſtraäße 14,
eine Tochter, Emilie Emma Elſa. Dem Handarbeiter Franz Richter,
Saalberg 15, ein Sohn, Friedrich Karl Ernſt. Dem Hausdiener
Wilhelm Zimmermann, Kleine Ulrichſtraße 14, ein Sohn, Friedrich
Karl Willy. Dem Zimmermeiſter Karl Zabel, Mauerſtraße 8, eine
Tochter, Bertha Auguſte Margarethe. Dem Bureau-Vorſteher Wilh.
Paul, Leſſingſtraße 20, ein Sohn, Erdmann Erich. Dem Kellner
Karl Mansfeld, Alter Markt 23, eine Tochter, Karoline Alwine
Margarethe. Dem Fabrikarbeiter Valentin Rapior, Mühlrain 8,
ein Sohn, Valentin Paul. Dem Schuhmacher Guſtav Brückner,
Albrechtſtraße 37, ein Sohn, Guſtav Robert. Dem Tiſchler Karl
Leonhardt, Georgſtraße 2, eine Tochter, Bertha Margarethe. Dem
Zimmermann Guſtav Schietſch, Große Brauhausſtraße 11, eine T.,
Auguſte Anna. Dem Handarbeiter Wilhelm Jöricke, Schützenſtr. 18,
eine T., Emilie Martha. Dem Fadrikant Herm. Kramer, Schillerſtr. 38,
eine Tochter, Henriette Auguſte Klara. Dem Former Karl Schulze,
Südſtraße 3, eine Tochter, Helene Martha. Dem Handelsmann

Maria
Eiſenb.-Betriebs-Sekret. Gottfried Stockhauſen, Schwetſchkeſtraße 28,
Heinrich Streicher, Taubenſtraße 4, eine Tochter, Dem

ein Sohn, Erich Max. Dem Bäckermeiſter Edmund Eulenſtein,
Alter Markt 20, eine Tochter, Eliſabeth Klara Wanda.

Geſtorben: Des Stadtbahnkutſcher Albert Vetter Tochter Elſe,
5 Jahre, Wuchererſtraße 21. Des Maler Arthur Schumann Sohn
Arthur, 2 Jahre, Hermannſtraße 9. Des Streckenläufer Friedrich
Engelhardt Sohn Wilhelm, 4 Jahre, Klinik. Die Wittwe Auguſte
Domeratzki geb. Geiſt, 71 Jahre, Bernburgerſtraße 28. Der Vier-
n Wilhelm Stöcklein, 24 Jahre, Klinik. Der Pferdehändler
luguſt Groß, 53 Jahre, Grünſtraße 27. Des Lieut. a. D. Werner

Peſſina von Branconi Ehefrau Klara, geb. Freiin von Fritſch,
24 Jahre, Bergmannstroſt. Des Hilfslademeiſter Louis Terras
Ehefrau Lina geb. Witte, 42 Jahre, Streiberſtr. 8. Des Decorateur
Reemt Reiher Sohn Wübo, 2 Mon., Domplatz 5. Der Weißgerber
Auguſt Martini, 73 Jahre, Wörmlitzerſtraße 96. Des Maſchiniſt
Friedrich Brachwitz Sohn Paul, 9 Mon., Raffinerieſtraße 32. DieWittwe Friederike Saſſe geb. Großmann, 82 Jahre, Weingärten 37.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein,.

Meldungen vom 15. bis 17. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Schuhmachermeiſter G. A. Dohle und E.

O. A. Schroeter, hier und Nietleben.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter C. O. Horſt und A. L.

May, Cröllwitz und hier. Der Keſſelſchmied C. V. H. Gutſche und
F. C. M. Merker, hier und Halle a. S.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Auguſtſtraße 7. Dem Handarb.
H. G. H. Völker ein Sohn, Reilſtraße 45.

Geſtorben: Der Handarbeiter J. F. Mennigke, 53 Jahre, Große
Breitenſtraße I. Das Lehrmädchen E. Dennhardt, 16 Jahre, ertränkt.
Des Fabrikarbeiter W. A. Schmidt Ehefrau, F. A. P. geb. Buſch,
Advokatenſtraße 5.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Hauptmann a. D. von Franſecky aus Berlin.

Hauptmann im Thür. Jnf.-Regt. Nr. 94 von Branconi aus Jena. Rittergutsbeſitzer Ucke
nebſt Frau aus Stirnen i. Rußland. Fabrikanten: Benno nebſt Frau aus Salzwedel und
Weiher aus Arnſtadt. Jntendanturaſſefſor Bartholdy aus Magdeburg. Kaufleute: Bernh.
Kuhn aus Glauchau, Roſenthal, Knidermann, Joſef Panto und L. Roſenftock, ſämmtlich aus
Berlin, G. Jungaberle und Dingeldein, beide aus Pforzheim, A. Blum aus Manndheim,
Th. Bernays aus Mainz, Th. Roskamp aus Springe, Georg Strantzen aus Hamburg,
N. Hanau aus Paris, Gutjahr aus Köln.

Hotel Goldene Knugel. Kommerzienrath Lührs und Gemahlin nebſt Begleitung
aus Cottbus. Prakt. Arzt Dr. Bombach und Gemahlin aus Dommitzſch a. Elbe. Berg
werks Unternehmer D. Scheumann aus Bochum. A. Pokorny aus Bochum. Jngenieur
Heinen aus Berlin. General-Agent Julius Kühne aus Magdeburg. Fabrikant Zimmer
mann aus Wiesbaden. Kaufleute: Curt Erdmann aus Dresden, Schöll aus Ruhla i. Th.
C. Tetzſchner u. Kayſer, beide aus Hamburg, Werthheimer aus Stuttgart, Forbrich aus
Chemnitz, Schwingenſchlögel aus Frankfurt a. O., Max Schmidt aus Breslau, Max Stern
aus Kitzingen, G. Hotzel aus Groß-Breitenbach, Lippe aus Deſſau, A. Delin aus Mainz,

Weil und Herm. Joeckel, beide aus Frankfurt a. M., Ad. Schulz aus Oſterholz, Schumann
und Wagner, beide aus Leipzig. Fabrikant Paul Reisbach aus Stuttgart.

Continental-Hotel, C. Leiſtner. Kommerzienrath Beuchelt aus Gründerg
i. Schl. Amtgsrichter Gaebler aus Neumayer. Direktor Schlitt aus Zülz. Dr. phil. Breck
aus Berlin. Frau Durin nebſt Kinder aus London. Fabrikbeſitzer Steinruck und Frau
aus Corbach. Fabrikanten: Schmolz aus Solingen und Erlanger aus Nürnberg. Lehrerin

rl. Bendarski aus Müſen b. Sieg. Kaufleute: Strauß aus Frankfurt a. M., Noth aus
hemnitz, Domnich aus Liegnitz, Wolf aus Berlin, Striebel aus Cannſtatt, Würtz aus

Elberfeld, Schwardt aus Hannover, H. Schadewell aus Leipzig, Koch und Frau aus Zittau,
Schütt aus Bochum, Hanſen aus Dresden.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Volitik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro-
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernft Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) und Dr. Walther Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 42--5 Uhr.

AIIe Amzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C. Brüderstrasse 3.

Weimar- Lotterie 1895.
Erſte Ziehung 15. 17. Juni, zweite Ziehung 7.--11. Dezember.

6700 Gewinne Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20000,
10 000 Mk., Geſammtwerth der Gewinne 200 009 Mk.

Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinne gezogen
werden, haben noch für die zweite Ziehung Gültigkeit.

Preis des Looſes 1 Mk. und 10 Pfg. Reichsſtempelſteuer,
i. S. 1,10

Porto und Gewinnliſte der erſten Ziehung 30

9. Marienburger Geld-Lotterie,
Ziehung am 21. und 22. Juni 1895.

3372 Geldgewinne 375 000 Mark.
Hauptgewinne 90 000, 30 000, 15 000 Mark.
Preis des Looſes 3 (Porto und Liſte 30 extra).

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Die ordentliche General Verſammlung der Ortskrankenkaſſe des

Saalkreiſes findet
Donnerstag, den 30. Mai 1895, Vormittags 10 Uhr

im Café Mars-Ia-Tour hierſelbſt
ſtatt, wozu die Herren Vertreter ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1894.
2. Genehmigung der mit den Kaſſen-Aerzten abgeſchloſſenen und

noch abzuſchließenden Verträge. (6257
3. Beſchlußnahme über Aenderung des Kaſſenſtatuts.
Halle a. S., den 16. Mai 1895.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. Reubaur,Vorſitzender.

466)

re
(5667

J hh e d tn h enfochzeitsgeseh n
in unerreichter Auswahf.

C. F. Ritter, Hahe a. S., Leipzigerstrasse 90.
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Neordland-Fahrten:
27. Juni, 43 Tage, 1650 Mk.

Schönste

16. Juni, 36 Tage, 1350 Mk. 4.1550 Mk. 9. Juli, 42 Tage, 1500 Mk.S 4. August, 17 Tage, 550 Mk.

Billige Sonderfahrten
Abreise aus Berlin am 9. Juli.

Nord-Ostsee-Ganal

Allein- Reisende können bei uns alle

Amtlicher Verkauf von Fahrkarten für Fisenbahnen und Dampfschiffe

arl Stangen“ Reise-Bureau, Berlin W., Mobrenstrasse 10.

Nordkap

22 Tage, 700 Mk. 14. Julä, 37 Tage, 1375 Mk., 27 Tage, 1150 Mk.

x. nach dem Nordkap,
III. KI. (Schiff II. Kl.) 750 Mk.

II. nach Kopenhagen,
Trolihättan, Gothenburg, 13 Tage, II. Kl. 375 Mk.,

III. Kl. 300 Alk.
19. Juni, 3 Tage, I. KI. 175 Mk., II. K. 160 Mk. III. KI.
125 Mk. Im Preise eingeschlossen Freie Fahrt (Schiff I. KI.),
Logis, Verpflegung, tägliche Fahrt zu den Festlichkeiten, beste
Tribünenplätze, Canal- und Schleusen-Besichtigung ete.

Wunsch auch ohne Verpflegung entsprechend billiger.)

scheinheſrte für W
für den Verkehr im In- und Auslande erhalten.

Ausführliche Prospecte versendet kostenfrei

Carl Stangen' Reise-Bureau
Gerlin W., Mohrenstrasse [0.

SSS

Nitternachtssonne.
Touren durchs Land.

Juli, 36 Tage, 1300 MK., 42 Tage,

[6241

28 Tage. I. KI. 1000 MIKk.,
II. Kl. Schiff I. KlI.) 900MK.,

Stockholm, Christiania,

(Autf

Arten FahrKarten, Fahr-
isen bahnen und DBampfschiſe

im internationalen Verkehr.

die beste
Schreihmaschine.

Preis 420 F. [6272
Vorräthig und im Betrieb bei
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Leipzigerstr. 22.

für die menſchliche Haut ſind alle
ſchlechten, ätzſcharfen Füllſeifen. Eine

gute Toiletteſeife muß ſtreng neutral, rein,
mild und fettreich ſein. Hierin iſt Doering's

Seife mit der Eule unerreicht; zufolge deſſen
d ſollte ſie Jedermann für ſeine Toilette

im Gebrauch haben, ſie verfeinert
den Teint und macht die Haut

schön und zart. Erhältlich
überall. 40 Pfg.

per Stück.

UalIesche
S halousie- u, Rollladen- Fabrik

von

Franz Rudolph C Co.
Gegründet 1879. alle a. S. Fernſprecher 472.

Kranſenſtraße 16
liefert als Specialität
Zug Jalousien

mit Gurk oder Kekte mit
Stahlband.

Roll- Laden
von Holz

auf Drell, mit Stahlplättchen oder
Lichtſchlitze. [6271

aHolzdraht Rouleaur

für Schaufenſter.
Rollschutzwände.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

euer Spielplan!
Gallerie lebenderDe Vry 8 Meiſterwerke.

(Senſationell Miß Oceana,
Bravour-Equilibriſtin auf dem hohen Steif
Draht. Die drei Geſchwiſter
Pontelli, Gymnaſtiker an den römiſchen
Ringen. Mr. Fdgar Jones,Nigger- Clown und Jnſtrumentaliſt.
Herr Henry de Vry, Mimiker und
Charakteriſtiker. Fräulein Jenny
Linad, Wiener Koſtüm Soubrette.
Herr Karl BRaron, Geſangs und
TanzHumoriſt.

Beginn S Uhr. Ende II Uhr.

National- Theater.
Dienstag, den 21. Mai

Gaſtſpieldes Herrn a do Schumacher.
„Die Orientreiſe“,

Schwank in 3 Akten von Oskar Blumenthal
und Guſtav Kadelburg.

Mittwoch, den 22. Mai
Gaſtſpiel

des Herrn Adolf Schumacher.
„Die Großſtadtluft“,

Schwank in 4 Akten von Blumenthal
und Kadelburg. [6242

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Groß. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36. [6244

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf, 15 St. 3

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jasper, Köhler

Pötzsch, Mädicke, Beeck,
Saalſeld, Liebau, Ranniſcheſtr. und
in Giebichenſtein bei Herrn Kaufmann
Reichardt zu haben.
Donnerstag, den 23. Mai Himmel
fahrtsfeſt), früh 6 und Nachm. 3 Uhr
Großes MilitärConcert.

Saalschlossbrauerei
(Giebichensteim).

Park u. Colonnaden sind
jeden Abend

elektrisch beleuchtet.

Fienstecdlt.
Gaſthof z. Deutſchen Kaiſer“

am
HimmelfahrtsFeiertag

Konzert und Ball vom Eisleber
Stadtmuſikkorps,

wozu freundlichſt einladet [6255
E. Dörge, Gaſtwirth.

denkmäler auf den Schlachtfeldern

r Prinz CarlDonnerstag, den 23. Mai und folgende Tage
Viermaliges Geſammtgaſtſpicl der deutſchen Urheber Bühne

in Leipzig. Direkt. H. Riotte.

Der Uauslicobolcl.
Luſtſpiel in 4 Akten.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. Reſervirter Platz 75 Pfg.
Vor und nach der Vorſtellung, ſowie in den Zwiſchenakten

S Großes Garten-Concert.
Vorverkauf und Familienbillets ſind bei Max Stoye, Riebeckplatz und im

ötel Stadt Rom, Landwehrſtr., zu haben. [6252T Bei günſtiger Witterung im Garten, ſonſt im Saal. W

Mittwoch, den 22. Mai, Abends S Uhr
in den Kaisersälen (großer Saal)

Großer öffentlicher Vortrag
des Herrn W. Kaestner, Sömmerda, über das Thema:

„Von Weißenburg nat Sedan, von Sedan nach Thionville“.

Erſter Theil.
Einleitung, r der deutſchen und franzöſiſchen Armee bei Beginn des

Feldzuges, Schlachtfeld von Weißenburg, Schlachtfeld von Wörth, hiſtoriſche Sehens
würdigkeiten von Fröſchweiler, hiſtoriſche Sehenswürdigkeiten von St. Johann,
Saarbrücken, Luluſtein, Ehrenthal, Schlachtfeld von Spichern, Metz und Umgebung,
Pont à Mouſſon.

Zweiter Theil.
Tiefergreifende Einleitung, Schlachtfelder um Metz: e Borny,

Noiſſeville, Gorze, Mars la Tour, Schlucht von Gravelotte, St. Hubert, Verneville,
St. Marie aux Chènes, St. Privat, Paſſieren der deutſchfranz. Grenze, Zollſtation,
Verdun und die heutige franz. Oſtgrenzbefeſtigung, Beaumont, Sedan und Um-
gebung, Schlachtfeld von Bazeilles (höchſt intereſſante Beſchreibung des bayr. und
franz. Denkmals). Kurze amüſante Reiſeerzählung von Sedan über Carignan,
Montmedy, Longwy nach Thionville. Schlußworte.

Zahlreiche Abbildungen und Anſichten der Städte, ſowie ſämmtlicher Krieger
von Weißenburg, Wörth, Spichern, Metz,

Bazeilles (Sedan) liegen während des Vortrages zu Jedermanns Einſicht aus.
Von ſämmtlichen Schlachtfeldern werden in großem Maßſtabe angefertigte

Karten ausgehängt, auf denen die Stellungen der deutſchen als auch franzöſiſchen
Truppen aufgezeichnet ſind.

Eintrittskarten I. Platz 1 II. Platz 50 ſind an der Kaſſe und in den
Vorverkaufsſtellen Stein brecher Jasper und A. W. Hartmann

zu haben. [6117Triumph-Glöhlicht. BeulNeu! JDer Glühlicht- Apparat ohne Gaszuleituug, für jede Petroleum
lampe paſſend, iſt in unſerm Magazin für Jedermann zur Anficht ausgeſtellt.

A. Müller Co., Malle, Gr. Steinstr. 14, e
6265Sperial- Magazin für Lampen, Haus u. Küchengeräthe.

Grosse springlebende Tafelkrebse,
Hamburg. Gänse u. Hähnchen, Rehrücken u. Keulen,

Malta- Kartoffeln. Neue saure Gurken.
Sämmtliche Feine [6270

Fleisch- U. W urstwanaren.
Leipziger-Sprengel Rink, strasse 2.Telephon

414.

Aus alter Gewohnheit wird zumeis
als Frühstücksgetrünk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
tränk den Namen Kaffee nicht mehr ver-
dient. Für gutes Geld wird dem Magen
Warmes, braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein äusserst
gesundes u. nabrhaftes Frühstücksgetrünk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich

muss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewährte Fabrikate kaufen.
Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne 2. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seine Gesundheit lieb ist, trinke

daher Kakao. [5669
un

P eissmütz: Anstich von Lichtenhaimer.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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e (Saale), Beilage zu Nr. 236 der Halleſchen Zeitung.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 20. Mai 1895, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
ziſtführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde von dem Eingang

z Reihe von Magiſtratsvorlagen Kenntniß gegeben u. A. über
Durchbruch von der Robert Franz Straße bis zur Klausbrücke
d über die Wahl der Mitglieder des Einkommenſteuer Aus

ſes.

1. Von den Gegenſtänden der Tagesordnung gelangte zunächſt
Vorlage des Magiſtrats betreffs Abänderung des

dlichen Bebauungsplanes, ſoweit das Stadtviertel
iſchen Südſtraße, Lindenſtraße, Liebenauer-
aße, und Pfännerhöhe in Frage kommt, zur Berathung.
z haben ſ. Zt. ausführlich über die vorgeſchlagenen Aenderungen
ittheilung gemacht ſo daß wir an dieſer Stelle darauf verzichten
men nochmals des Näheren darauf einzugehen. Die Vorlage
de mit einer geringen Fluchtlinien Verſchiebung für ein Straßen
und einigen Nivellements Aenderungen gutgeheißen (Ref. Herr
V. Schulze).
2. Zu Sachverſtändigen für die Einſchätzung des Nutzungs
hes von ſtädtiſchen Grundſtücken wurden gewählt die Herren

zneidemühlenbeſttzer Berghaus, Zimmermeiſter Brüg gert sen.
meiſter A. Gieſe, Zimmermeiſter Pfaul, Reg.-Baumeiſter
iſſe, Maurermeiſter Heiſer, Seifenfabrikant Kobert,
ufmann Schultz, Kaufmann J. Kegel, Maurermeiſter
zönem ann, Bankagent Sommer, Maurermeiſter Speer-
uter, Zimmermeiſter Thiemann, Stadtrath Arndt und
ſergutsbeſitzer Rot h. (Ref. Herr St.V. Friedrich).
3. Die Annahme eines Kapitals von 600 von dem Rentier
Ricolai gegen die Verpflichtung der Pflege und Unterhaltung
er Erbbegräbnißſtellen auf dem Nordfriedhofe wurde genehmigt.
f. Herr St.V. Apelt.)
J 4. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß dem

jurer K. Aepfler von dem öſtlich der Schule an der Olearius-
e belegenen Bauplatz Nr. 2 ein Theil von 3 Meter Breite und
Meter Länge gegen 30 A. Jahresmiethe vermiethet wird. (Ref.
m St.V. Schul tz).
5. Der Büchſenmacher W. Tornau hat aus Anlaß der

lubhebauung ſeines Grundſtückes Leipzigerſtraße Nr. 88 fluchtlinien-
tig 8,45 qm Terrain zur Straße abzutreten. Er forderte zuerſt
h A. für den qm als Selbſtkoſtenpreis, während der Magiſtrat ihm
1260 c als den für Vorland in der Nachbarſchaft gezahlten Preis zu
ſchen will. Unterdeß hat Tornau durch ein Schreiben ſich bereit erklärt,
mit 315 c. befriedigt zu erklären. Der Magiſtrat beantragte
n die Einleitung des Enteignungs-Verfahrens. Die Baukommiſſion
ah ſich im Sinne der Vorlage, die Finanzkommiſſion ebenfalls,
och mit der Maßgabe aus, daß der Magiſtrat nochmals verſuchen
jge, eine Einigung mit Tornau herbeizuführen. Schließlich wurde
Erledigung dieſer Angelegenheit der geſchloſſenen Sitzung über
ſen (Ref. die Herren St.V. Heiſer und Apelt).

6. Zwei Etatspoſten-Ueberſchreitungen in Höhe von 215 c. und
1,73 wurden nachträglich genehmigt (Ref. Herr St.V. Sach s).
7. Die Ermäßigung der Miethe für die von der Wittwe Ju ſt

Hauſe Südſtr. 2 benutzte Wohnung von 146 auf 110 C. wurde
igeheißen (Ref. Herr St.V. Schul tz).

8. Für die Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und
i den Böſchungen der in die Unterhaltung der Stadt über
hangenen Chauſſeeſtrecken für die Nutzungsjahre 1895/97 wurde
r nach dem Magiſtratsantrage ertheilt (Ref. Herr St.V.

ach 5).
Zwei andere Punkte der Tagesordnung mußten, weil noch nicht

der Vorberathung erledigt, abgeſetzt werden. Zum Schluß wurde
h mitgetheilt, daß eine von 13 Mitgliedern der Verſammlung
terſchriebene Interpellation eingegangen ſei, in welcher der Magiſtrat

baldige Auskunft erſucht werde, ob, wann und in welcher Weiſe
m ihm ſ. Z. zur Berückſichtigung überwieſenen Antrag auf Ein
idigung des Werge'ſchen Gartens in den Weingärten näher ge-

Dieſe Jnterpellation wird auf die Tages
dnung der nächſten Sitzung geſetzt werden.

Halleſche Lokalnaqhrichten vom 21. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurden Magiſtrats Antrage gemäß die Einleitung des was
tignungs-Verfahrens betreffs des vom Grundſtück Leipzigerſtraße

88, dem Büchſenmacher Tornau gehörig, zur Straße abzu
kuden Landes beſchloſſen, außerdem die definitive Anſtellung eines
lizei-Sergeanten genehmigt.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saal-
is. Dem Wunſche vieler Mitglieder zufolge hat ſich der Vor

nd entſchloſſen, fortan jeden Mittwoch Abend von 8 Uhr ab im
Moldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße hierſelbſt, Zuſammenkünfte

Nitglieder zu veranſtalten, deren Zweck es ſein ſoll, daß der
elige Verkehr unter den einzelnen Mitgliedern gehoben und zu
n fortdauernden gemacht werde. Beſondere Einladungen ergehen
u ſelbſtverſtändlich nicht; wer aber Neigung und Zeit hat, ein
kündchen mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen zu verleben, iſt zu dieſen
ſammenkünften herzlich willkommen. Der erſte dieſer Vereins-
bende findet Morgen, Mittwoch, den 22. dieſes Monats ſtatt.

Vortrag über den deutſch-franzöfiſchen Krieg. Auf den
btrag, welchen Herr W. Kaeſtner-Sömmerda morgen Abend in
n Kaiſerſälen halten wird, machen wir nochmals aufmerkſam. Für
alten Krieger werden, wie uns geſchrieben wird, die Ausführungen
m ſo intereſſanter ſein, da Herr Kaeſtner ſie wieder in die große
ſeit des letzten Feldzuges zurückverſetzen wird. Aber auch für das
üngere Geſchlecht wird der Vortrag ſehr lehrreich ſein, indem
den die großen Thaten der ſiegreichen Armee vor Augen ge-
r werden.

Allgemeiner deutſcher Sprachverein. Am 15. d. M.
d in der „Stadt Hamburg“ eine Sitzung des Zweigvereins des
lemeinen deutſchen Sprachvereins ſtatt, in evelcher Direktor
othhol z einen Vortrag über die Sprache Goethes hielt. Der
ottragende unterſchied beſonders zwei Perioden. Die erſte Periode
nd unter dem Einfluſſe des Hauſes und der Beſchäftigung des
ihters mit der Bibel, erſt des alten, dann des neuen Teſtamentes.
zogen den jungen Goethe die Patriarchen, Hiob und der Prophet
Paias an, in dem neuen Teſtamente waren es die Evangelien, be
Anders das Evangelium Johannis, nicht die Briefe Pauli. Es
ude vornehmlich auf die Abhandlung Viktor Hehns, des ausge-
neten Kenners der Poeſie Goethes, die im Goethe Jahrbuch

S. 187 flg. veröffentlicht worden iſt und auf das treffliche
ühlein von dem Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Herm. Henkel:
the und die Bibel (Leipzig 1890) hingewieſen in beiden Aren wird die Anlehnung Goethes an den Sprachgebrauch der
dibel des Weiteren erörtert. Die ganze Art des Ausdrucks des
en Goethe, wie er namentlich auch in den Briefen an Herder

Leſer enigegentritt, beweiſt, wie Goethe „bibelfeſt“, wie bibliſche
weiſe ihm geläufig war. Immer hatte Goethe einen
hen Reſpekt vor dem Chriſtenthum. In einem der letzten Ge
de, die er mit Eckermann geführt, heißt es: mag die geiſtige

a nur immer fortſchreiten, mögen die Naturwiſſenſchaften in
e breiterer Ausdehnung und Tiefe wachſen und der menſchliche
ſich erweitern wie er will, über die Hoheit und ſittliche Kultur

Chriſtenthums, wie es in den Evangelien ſchimmert und
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leuchtet, wird er nicht hinauskommen.“ Eine zweite Periode beginnt
mit der italieniſchen Weiſe, die ja überhaupt als eine wichtige Phaſe
in ſeiner Entwicklung als eine „Wiedergeburt, als eine Häutung“
auch von dem Dichter ſelbſt betrachtet wird. Jn dieſer Epoche ge
winnen die alten Schriftſteller einen großen Einfluß auf den St yl
des Dichters. Zwei Schriften ſcheinen dem Vortragenden beſonders
wichtig Goethes Sprache und ihr Geiſt von Dr. Lehmann, Gym-
naſialdirektor, Berlin 1852 und Goethes Sprache und die Antike.
Studien zum Einfluß der klaſſiſchen Sprachen auf Goethes poetiſchen
Styl von Karl Olbrich, Leipzig, 1891. Einzelnes wurde herangezogen.
Es wurde bemerkt, daß wie auf dem Gebiete der Poeſie die Jphigenie,
Torquato Taſſo und Egmont hervorragten, ſo die proſaiſche Dar-
ſtellung in den Wahlverwandtſchaften ihren Höhepunkt erreicht habe.
Schließlich wurde noch über dieſes und jenes geplaudert, über Joh.
H. Voß, L. v. Stolverg, über Shakeſpeare 2c. Der hieſige Sprach
verein friſtet in Halle nur ein kümmerliches Daſein, was ſehr zu be-
dauern iſt. Mit Beginn der Sitzung gedachte der Vorſitzende in
entſprechender Weiſe der großen Verdienſte, welche ſich der kürzlich
verſtorbene Inſpektor Dr. Carl Schulz um den Verein er
worben hatte.

Jm Verein zur Förderung des Zeicheunnterrichts
wurde in der letzten Sitzung von Herrn Zeichenlehrer Hertzer die
Fortſetzung über die künſtleriſche Thätigkeit Holbeins gegeben. Bei
Beſprechung ſeiner Portraits wurde betont, wie der Künſtler die
Perſönlichkeit voll und ganz zu erfaſſen befähigt war und ſie
zeichneriſch und koloriſtiſch zu vollendeter Darſtellung brachte. In
den bibliſchen Bildern, namentlich in denen des alten Teſtaments
zeige er einen klaren hiſtoriſchen Sinn, der die einzelnen Szenen,
einfach und wohlkomponirt, mehr vom rein menſchlichen Standpunkt
aus betrachtet, darſtellt. Durch andere höchſt künſtleriſch vollendete
Zeichnungen für Holzſchnitt ſei er für die Förderung der reformatori-
ſchen Bewegung eingetreten. Die Vielſeitigkeit dieſes erſten ent-
ſchiedenen Renaiſſancekünſtlers zeige ferner die Behandlung antiker
Stoffe, ſeine Thätigkeit als Dekorationsmaler großen Stils, ſowie
die Verwerthung der lebensvollen Form der Renaiſſance. Sodann
wurde auf ein Schriftchen „Ueber Sehen und Zeichen“ von Dr, Heim,
Profeſſor der Geologie, aufmerkſam gemacht, das über den Vetrieb
des jetzigen Zeichenunterrichts neben Richtigem auch Jrrthümer ent-
hält. Der Verein nimmt die Vorwürfe nicht zu ernſt. Es hat den
Anſchein, als ob die Urtheile weniger auf Grund einer eingehenden
Kenntniz dieſes Unterrichtszweiges entſtanden, als vielmehr auf Grund
von Beſichtigung von Schülerzeichnungen bei Ausſtellungen gebildet
ſind. Zu einem ähnlichen abfälligen Urtheil über den Zeichenunter-
richt konnte und mußte auch jeder einſichtige und des Zeichnens
kundige Beſucher gelegentlich einer vor einiger Zeit in Halle ver-
anſtalteten Zeichen- Ausſtellung kommen. Da die Zeichnungen zum
Theil weit über das Ziel der Schule und die Faſſungskraft der
Schüler hinausgingen, es den Schein hatte, als ob Paradeſtücke vor
geführt werden ſollten, ſo hatte man, da das techniſche Können nicht
ausreichte, zum Mittel des einfachen Abpauſens von der Vorlage in
gröblichſter Weiſe gegriffen. Zu einem entgegengeſetzten Urtheil ge-
langte man bei Beſichtigung der Zeichnungen einer anderen ganz

r und gleichzeitigen Ausſtellung. Hier zeigten die Arbeiten
Sinn und Verſtändniß, und zu den erzielten Reſultaten kann man
Lehrer und Schüler gratuliren. Solche Arbeiten werden gewiß dazu
beitragen, eine irgendwo gemachte Erfahrung nicht zu ſchnell zu
verallgemeinern und ehrliche und redliche Arbeit gern anzuerkennen.

Dom Jugendverein, Halle a. S. Die Betheiligung an
der vorgeſtrigen Feier des 6. Stiftungsfeſtes war eine äußerſt
erfreuliche. Zu demſelben hatte ſich erfreulicherweiſe eine ſo große
Zahl von Gäſten, nicht nur aus der Domgemeinde ſelbſt, ſondern
auch aus anderen Gemeinden eingefunden, daß ſchon vor dem
Beginn die großen Säle des „Hotel zum Kronprinzen“
beſetzt waren. Der Abend bot Allen reichliche Anregung für Herz
und Ohr. Nach dem Geſang des Liedes „Lobe den Herren“ hielt
Herr Konſ.- Rath Goebel eine Begrüßungs-Anſprache. Hieran
ſchloß ſich ein Deklamatorium: David und Jonathan. Gemein-
ſchaftliche Lieder, abwechſelnd mit guten Leiſtungen von Klavier-
vorträgen, wurden dargeboten. Beſonders nennenswerth iſt der Vor
trag des Vorſitzenden, Dompr. Lang über: „Unſere Arbeit im
verfloſſenen Fahr.“ Als ein weiterer Glanzpunkt des Abends dürfte
dann noch die gut von ſtatten gegangene Aufführung „Jn der
Kaſerne“ hervorzuheben ſein. Mit einem Schlußwort des Herrn
Dompr. Beelitz und allgemeinem Geſang endete die Feier.
Wir wünſchen dem Vereine, welcher mit Recht als trefflicher Leiter
der Jugend und Führer aller guten Sitten und Eebräuche allſeitig
angeſehen werden darf, eine gedeihliche Weiterentwicklung.

Der diesjährige Stiftungstag des Gabelsberger'ſchen
Stenographen Vereins (gegr. 18. Mai 1859) wurde durch einen
Unterhaltungsabend im Vereinslokal („Petzolds Reſiaurant“) gefeiert.
Es wurden bei dieſer Gelegenheit die aus Anlaß des vor Kurzem
ſtattgefundenen Preis-, Korrekt- und Schauſchreibens auf die Herren
Lehrer An dreas (1. Pr.), Chriſtel (2. Pr.), Ab (3. Pr.),
Bruder (4. Pr.) entfallenen Preiſe vertheilt die Arbeit des Herrn
Schumann wurde lobend erwähnt, die Arbeiten der Herren
Benner, Grupe, Scheibe, auf welche Preiſe entfallen ſein
würden, trugen den Vermerk „äußere Konkurrenz.“

Die Halle'ſche Turnerſchaft hat, wie ſchon mitgetheilt
einem Vorturner-Heranbildungs-Kurſes eingerichtet, an dem 24 be
fähigte Turner folgender Turnvereine: Jahn'ſcher, Kaufmänniſcher,
MännerTurnverein, T.V. Frieſen und T.-V. Gutsmuths theil-
nehmen. Die Uebungen finden allwöchentlich einmal und zwar
Montags Abends von 8 10 Uhr in der ſtädtiſchen Schulturn-
halle an der Olegariusſtraße ſtatt. Leiter des Kurſus, der zwanzig
Uebungsabende, wovon 14 praktiſche und 6 theoretiſche ſind, umfaßt,
iſt der in Turnerkreiſen wohlbekannte Herr Turnlehrer Löffler.
Nach Schluß des Kurſus findet eine Prüfung der am Kurſus theil-
nehmenden ſtatt.

Für Radfahrer wichtig iſt eine ſoeben erlaſſene neue Be
ſtimmung zum deutſchen EiſenbahnPerſonen- und Gepäcktarif, der
zufolge für Fahrräder, welche zur Beförderung als Reiſegepäck auf-
geliefert werden, zum Zwecke einfacherer Frachtberechnung als
Normalgewicht angenommen werden ſoll: für Zweiräder und zwar
einſitzige 20 kg, zweiſitzige 30 kg; für Dreiräder einſitzige 40 kg,
zweiſitzige 50 kg. Wird indeſſen eine Verwiegung ausdrücklich ver-
langt, und kann dieſelbe mittelſt der Stationswaage erfolgen, ſo wird

de ermittelte Gewicht der Frachtberechnung zu Grunde
gelegt.

Gaſtſpiele im Prinzen Carl. Nachdem durch Zuſtimmung
der Behörden infolge wichtiger baupolizeilicher Maßnahmen die Be-
willigung zu theatraliſchen Aufführungen im „Prinzen Carl“ ertheilt
worden iſt, wird vom Himmelfahrtstag (23. Mai) ab ein viermaliges
Geſammtgaſtſpiel des unter Direktion des Rezitators Hermann
Riotte ſtehenden „Urheber Enſembles“ dortſelbſt ſtattfinden.
Der Name des als vortrefflicher Vortragskünſtler auch in Halle ge
würdigten Herrn Riotte bürgt für gut Leiſtungen. Das Repertoir
umfaßt an den vier Abenden bis incl. Sonntag, den 26. Mai alle
Genres, die in ausgewählter Form geboten werden.

Zur Zeit der Eröffnung des Nordoſtſee-Kanals treten
mancherlei nautiſche Dinge in den Vordergrund des allgemeinen
Intereſſes, und dieſem Umſtande trägt erſichtlich auch die Liebig's
Fleiſch-Extrakt-Compagnie Rechnung, indem ſie eine
neue Serie ihrer bekannten Chromo-Karten unter dem Titel „Die
Entwickelung der Schifffahrt“ vertheilt. Die Bildchen
bringen in Farben- und Golddruck zunächſt Darſtellungen der alt
egyptiſchen Nilbarken 2c., ſowie der griechiſchen und römiſchen Kriegs-
ſchiffe dann die Fahrzeuge der Wikinger und der Kreuzfahrer, ferner
die Orlogſchiffe der Periode 1400--1600, und ſchließlich die modernen
Seekoloſſe, ſowohl die „ſchwimmenden Hotels“ der Handelsmarine,

wie auch Panzer, Corvette und Torpedoboot der Seewehr. Mann-
ſchaften verſchiedenſter Art im Vordergrund verbildlichen auch die
Trachten des entſprechenden Zeitabſchnittes.

Die Spargelzucht hat für manche Gegenden Deutſchlands
große wirthſchaftliche Bedeutung. Mit dem Ertrag es ſieht freilich oft
trübe aus. Die gewöhnlichſte Erfahrung iſt, daß der Spargel nicht
gleichmäßig treibt. Neben dicken Stangen finden ſich ſchwache, ſoge
nannte Pfeifen, die im Topfe wenig nützen. Soll man nun beim
Stechen des Spargels die Pfeifen ſtehen laſſen? Man iſt nur zu
leicht geneigt, ja zu ſagen aber in dieſem Falle dankt der Spargelunſere Fürſorge recht ſhlecht, denn ſeine fortwährende Luſt, nach

oben zu treiben, iſt keine natürliche Veranlagung; er will nur Laub
haben. Die Wichtigkeit des Laubes für die Lebensthätigkeit der
Pflanze kennt ja Jeder, und dieſes Laubbedürfniß gilt es bei der
Spargelzucht auszunutzen. Die ſtarke Düngung giebt dem Spargel
wohl Nahrung, aber das grüne Laub der in die Höhe geſchoſſenen
Pfeifen giebt ihm erſt die Kraft, dieſe Nahrung zu verarbeiten,
Wenn ihm ſeine Sproſſen immer wieder abgeſtochen werden, ſo bildet er
Reſervekrospen und ſchickt ſchnell neue Sproſſen nach oben. Gelingt
es einer derſelben hochzukommen, ſo hat der Spargelſtock
vorläufig ſein Ziel erreicht. Er verlangſamt die Ausbildung
der Reſerveknosven und ſchickt nur ganz allmählich in
größeren Zwiſchenräumen wieder Sproſſen nach oben
Das Durchgehenlaſſen von Spargelpfeifen bedeutet daher eine Ver-
ringerung der Ernte. Eine Kräftigung des Spargelſtocks iſt damit
nicht oder doch faſt nicht verbunden. Jm Intereſſe der Spargel
beete darf daher keine Pfeife ſtehen bleiben und ſei ſie noch ſo dünn.
Bis zum Schluß des Stechens, bei kräftigen Beeten ſpäter, bei
ſchwachen und jungen früher, muß Alles fortgenommen werden.
Das längere oder kürzere Stechen iſt auch zugleich eine Handhabe,
um die Geſundheit des Spargels zu regeln. Gegenwärtig iſt nun
dieſelbe ſehr ſtark gefährdet durch das ſtellenweiſe maſſenhafte Auf
treten der Spargelfliege (Platyparea poeciloptera), die im Stande
iſt, ganze Spargelfelder zu vernichten. Jn geradezu unglaublicher
Menge hat ſich in den warmen Tagen der letzten Zeit dieſes gefährliche
Jnſekt vermehrt. Es erreicht kaum die Größe unſerer Stubenfliege,
iſt am Kopf, an den Bruſtſeiten und Beinen glänzend braunroth,
das Rückenſchild iſt zart gräulich bereift, das Schildchen
glänzend ſchwarz, der Hinterleib bräunlich ſchwarz.
Sie fliegt über den Spargelbeeten dahin und legt
zwiſchen die Schuppen der friſch aus der Erde kommenden Pfeifen
ihre Eier. Nach 14 bis 21 Tagen, je nach der Witterung, kriechen
die weißen Maden aus und freſſen ſich von oben herab durch den
Stengel bis auf deſſen holzigen Theil. Die von Maden bewohnten
Spargeltriebe zeigen ſehr bald ein krüppelhaftes Wachsthum und
ziehen ſich oben meiſt krumm, da an der Seite, wo der Schmarotzer
ſich eingeniſtet hat, das Wachsthum geſtört iſt. Der Schaden, der
den Beſitzern von Spargelkulturen durch das gefährliche Jnſekt zu
gefügt wird, iſt nicht unbeträchtlich. Als einziges Mittel, ſich des
läſtigen Ungeziefers zu erwehren, hat ſich das Wegfangen deſſelben
bewährt, indem man weißgeſchälte Weidenpflöckchen, die mit Fliegen-
leim beſtrichen ſind, in die Spargelbeete ſteckt. Jn kurzer Zeit ſetzen
ſich die Fliegen zu Hunderten an die vermeintlichen Spargeltriebe,
wo ſie dann kleben bleiben. Weiter empfiehlt ſich, die einmal befalle-
nen und verkrümmten Pflanzen ſorgfältig abzuſchneiden und zu ver-
brennen, um die Larven, die ſonſt im nächſten Frühjahr auskriechen
würden, zu vernichten.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen Alwin Taatz hier-
ſelbſt ſtand geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle ein Termin an, um
einen Zwangsvergleich zu Stande zu bringen. Der Termin iſt
indeſſen nicht abgehalten worden, da erſt noch eine Klage zum Aus-
trag gebracht werden ſoll. Den Gläubigern werden 80 geboten,
worauf dieſe auch wohl eingehen werden.

Unfallschronik. Auf einem Grundſtücke am Mötzlicherwege
brach geſtern Nachmittag der Dachdecker Kunze beim Repariren
eines Daches durch ein Oberlichtfenſter und erlitt erhebliche Schnitt
wunden am linken Arme. Die Wittwe Reichelt von hier ſtürzte
auf dem Grundſtücke Mansfelderſtraße 44 von einer Leiter herab und
brach den linken Vorderarm. In der Gypsfabrik zu Sangerhauſen
litt beim Oeffnen eines Fenſters der Arbeiter Steinicke aus
bersdorf plötzlich in das Getriebe der Gypsmühle und gerieth mit

beiden Beinen zwiſchen den Riemen und eine Scheibe. Ehe das
Werk zum Stehen gebracht werden konnte, war der Unglückliche in
ſchrecklicher Weiſe verletzt, und es mußte ſeine Ueberführung nach der
hieſigen Klinik erfolgen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Himmelfahrtsfeſte, den 23. Mai, predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter.
Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier, Derſelbe. Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr
Oberprediger Wächtler. Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe
(Collekte wird geſammelt für die Seemannsmiſſion.) Nachm. 2 bis
3 Uhr Kindergottesdienſt (liturgiſche Feſtfeier, auch für Erwachſene,)
Oberdiak. Richter. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor
Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt: Vormittags 8 Uhr

aſtor Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger Lang.
lbends 6 Uhr Dompred. Beelitz. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr

Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran. Hoſpital-
kirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Zu St. Laurentii:
Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt,
Paſtor D. Hoffmann. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten
Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11 (2 Tr.), Hilfspr. Müller.

Zu St. Stephanus Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Müller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Predigt,
Diakonus Witte. Katholiſche Kirche Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe 8 Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie 9 Uhr Hochamt und
Predigt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht Abends
71 Uhr Maiandacht.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Superint. Bethge. Vorm.
10 Uhr Paſtor Kunitz. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier, Derſelbe.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Diemitz Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.

Konzert des Verliner Philharmoniſchen
Orcheſters am 19. Mai.

Der Wunſch vieler Muſikfreunde, die in der letzten Woche ein
geiretene Maikühle möchte ſo lange anhalten, daß die Berliner
Philharmoniker gezwungen würden, ihre beiden hieſigen Konzerte im
Saale des „Prinzen Carl“, nicht im Garten zu geben, war glück-
licher Weiſe in Erfüllung gegangen. Natürlicher Weiſe war der



Genußz dadurch ein erhöhter und durch ketne äußeren Störungen getrübter. Wir Hallenſer wiſſen es den Philharmonikern beſonders

Dank, wenn ſie auf ihrer Durchreiſe nach Scheveningen auch unſre
Stadt berühren, gehören doch Orcheſterkonzerte von ſo gut beſetzter
Kapelle bei uns zu den ſeltenen Ausnahmen. Und wie anders treten einem
gleich die bekannteſten Orcheſterkompoſitionen, was das Detail betrifft,
entgegen, wenn die Beſetzungeine ſo ausreichende iſt, daß auch verborgenere

der Partitur klar und deutlich werden. Die Philharmoniſche
apelle gehört zwar noch nicht zu denjenigen, die im Streicherchor

die ſtärkſte Beſetzung aufweifen, es waren wohl nur 12 erſte und 12
zweite Violinen, 8 Violen, 7 Violoncells und 6 Contrabäſſe, die man
zu hören bekam, gleichwohl wußten dieſe natürlicher Weiſe eine
Klangfülle zu erzeugen, welche für die lediglich an die hieſigen Ver
hältniffe gewöhnten Hörer ein wahrer Ohrenſchmaus wurde. Da die
Kapelle ebenfalls über ausgezeichnete Bläſer verfügt, nicht zum Wenig-
ſten an den Blechinſtrumenten, ſo waren alle Faktoren gegeben,
etwas Ausgezeichnetes zu leiſten. Was aber am meiſten imponirte
und Bewunderung abnöthigte, iſt die vortreffliche muſikaliſche Dis
ziphen, die vielleicht auch heute noch in der Hauptſache auf jenen
gewaltigen Direktions Meiſter zurückzuführen iſt, unter welchem
die Kapelle ihre größten Erfolge erzielt, auf
von Bülow. Die Kapelle hat das Glück gehabt,
von den vorzüglichſten Orcheſterleitern der Gegenwart dirigirt zuwerden. Hans Michter, Levi, Molte, Maszkowsky, Strauß, Wein-

gartner haben des Oefteren an ihrer Spitze geſtanden und ſie zu
glänzenden Siegen zu führen gewußt. Erſt in der letzten Saiſon hat
das Orcheſter in 3 Concerten in Wien an derſelben Stelle, an
welcher das dortige noch voller beſetzte Philharmoniſche Orcheſter
(17, 15, 12, 10, 10), dem noch größerer Klangzauber und impoſantere
Schallmacht nachgerühmt wird, unter Hans Richter ſeine Konzerte
veranſtaltet, wahre Triumphe gefeiert, die es Molte, Strauß und
ganz beſonders Weingartner zu danken hat. Von letzterem heißt es
ja, daß er überhaupt nächſten Winter ſtändig an die Spitze der
Kapelle treten ſoll. Es iſt daher kein Wunder, wenn ſelbſt unter
der Leitung eines Dirigenten wie Herrn Prof. Mannſtedt, der die
Kapelle jetzt auf ihrer Reiſe begleitet und der mehr als ein gewandter
Kapellmeiſter von großer Routine erſcheint, jedenfalls aber nicht
mit den oben genannten geiſtvollen Orcheſter Jnterpreten
auf eine Stufe zu ſtellen iſt, die vorgetragenen Werke ſtets einer
bedeutenden Wirkung ſicher ſind. Abgeſehen von der vorzüglichen
techniſchen Beherrſchung entwickelten die Herren Philharmoniker im
Vortrag von Wagner's „Meiſterſinger Vorſpiel, der Adur-
Symphonie von Beethoven, derſelben, die kürzlich von einer hieſigen
Muſikberichterſtatterin für die Cmoll Symphonie angeſehen und an-
gehört wurde ferner der Akadem. Feſt-Ouverture von J. Brahms
und der Ungar. Rhapſodie Nr. 14 von Fr. Liſzt ſoviel Schwung
und Klarheit, daß man in hohem Grade befriedigt ſein durfte. Wenn
bisweilen trotz aller Klangſchönheit ſich ein wenig robuſte Tongebung
bemerklich machte, ſo iſt dieſe vielleicht daraus zu erklären, daß das
Orcheſter in letzter Zeit ſchon öfter im Freien geſpielt. Das Andante
aus dem Streichquartett op. 11 von Tſchaikowsky bot dem ganzen
Streichorcheſter beſondere Gelegenheit, ſeine Vorzüge zu entfalten. An der
Spitze der letzteren ſteht Herr Konzertmeiſter Anton Witek, der, wie
der im Vortrag eines Soint-Saös'ſchen Rondo cappricioso doku-
mentirte, über eine ganz ausgezeichnete Technik verfügt und dem echt
franzöſiſchen Chic verrathende Stück geſchmackvollſt beizukommen
wußte. Herr Witek mußte ein Stück deſſelben wiederholen. Das
Orcheſter entwickelte übrigens beim Accompagniren dieſer Pièce eine
Iobenswerthe Feinfühligkeit. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß der
bekannte und beliebte Entreeagct aus Thomas „Mignon“ ſo famos
wiedergegeben wurde, daß ihn die beifallsluſtige Hörerſchar
da capo verlangte. O. Schröder.

Theater und Muſik.
Berlin, 21. Mai. Jn der Königlichen Oper ging am 18.

um erſten Male „Frauenlob“, Oper in drei Akten von Reinhold
ecker, Text von Franz Koppel-Ellfeld, über die Bretter. Wenn das

Werk eine im Ganzen freundliche Aufnahme fand, darf der Kom
poniſt ſich dieſe zuſchreiben, denn das Textbuch, nach einem Roman
Gerhards von Amyntor, iſt mehr novelliſtiſch als dramatiſch und
vermag nicht genügende Theilnahme zu erwecken. Die Muſik iſt, wenn
auch ohne beſondere Eigenart, doch durchweg anſprechend, die Sing
ſtimmen kommen dem Orcheſter gegenüber zur vollen Geltung.

Perſonalunachrichten.
Dem Hofkapellmeiſter Dr. Laſſen am Hoftheater in Weima-

iſt die große goldene Medaille für Kunſt verliehen.

Gerichtszeitung.
-2 Halle a/S., 20. Mai. (Sitzung der I. Strafkammer.)

Eine Umgehnng des Geſetzes. Jn Burgörner-Neudorf hat ſich
eine „Kaſino- Geſellſchaft Harmonie“ gebildet, welche nach S 1 ihrer
Statuten als hauptſächlichſten Zweck die Pflege „kameradſchaftlichen
Sinnes und gemeinnütziger Wiſſenſchaften“ verfolgt. Als die Stätte
ihrer Zuſammenkünfte hatten die Mitglieder die im Hauſe des Tanz-
lehrers Auguſt zur Hoſe befindlichen Räumlichkeiten gemiethet.
Dort konnten ſie zu jeder Zeit einkehren. Und dies geſchah ſehr oft,
denn, während die anderen Wirthe im Orte das Glas Bier für
15 Pfg. verabfolgten, koſteten beim Kaſino-Wirth zwei Glas nur
25. Pfg. Es war deshalb erklärlich, daß die Bergleute danach
truchteten, Mitglieder zu werden. Der Herr zur Hoſe war aber ſchon
ein paar Mal hineingefallen und hatte wegen Gewerbeſteuer-
Kontravention Strafe zahlen müſſen, deshalb war er ſehr vorſichtig
geworden in betreff des Bier-Verſchanks. (Neben der Kunſt, der
Jugend von Burgörner und Umgegend Anſtand und gute Sitten
beizubringen, verſah er noch das Amt eines Kaſſenwarts Haus
meiſters und Kaſtellans der Kaſino-Geſellſchaft.) Jeder, der Mitglied
werden wollte, ſchrieb ſeinen Namen auf die ſchwarze Tafel, und
wenn der Vorſtand dagegen nichts einzuwenden hatte, was meiſtentheils
geſchah, dann wurde der Betreffende als Mitglied in die Liſte eingetragen.
Er hatte 10 Pfg. Einſchreibegeld und eine „Steuer“ von viertel
jährlich 25 Pfg. zu entrichten. Nach Erledigung all dieſer möglichſt
einfachen und billigen Vorbedingungen konnte das Mitglied an den
Segnungen der Kaſino- Geſellſchaft theilnehmen. Und worin be
ſtanden dieſe Nach dem Statut in der Pflege kameradſchaftlichen
Sinnes und ver „allgemeinen Wiſſenſchaften“ in Wirklichkeit aber
nur in dem Genuß „ein billiges Glas Bier zu haben.“ Daß bei
der über 200 betragenden Mitgliederzahl den anderen Wirthen im
Orte großer Schaden entſteht, iſt zweifellos, denn die Kaſino-Geſell-
ſchaft hält auch billige Vergnügungen ab, deren Ueberſchuß nach
Deckung der Unkoſten der Vereinskaffe zufließen. Viel Seide ſcheint
die Geſellſchaft dabei doch nicht zu ſpinnen, denn nach den vor-
gelegten Büchern betrug beiſpielsweiſe die Einnahme im Jahre 1894
7780 Mark und die Ausgabe 7773 Mark. Es iſt daher erklärlich,
wenn die andern Gaſtwirthe alles daranſetzen, dem Kaſtellan das
Handwerk ſo ſchwer wie möglich zu machen, und Anzeige erſtatten,
wenn ſich die Gelegenheit dazu bietet. So iſt es gekommen, daß
zur Hoſe im vergangenen Jahr mit einer Geldſtrafe von 100 Mark
belegt wurde, weil er Bier auch an Richt Mitglieder abgegeben hatte.
Da ihm trotz wiederholter Eingabe die Konzeffion nicht ertheilt wird, ſteht
ihm auch die Behörde gewaltig auf die Finger. So hatte der Gensdarm
ermittelt, daß mehrere Kameradſchaften Löhnung im Kaſino abge

halten hatten und daß dabei Bier getrunken war. Unter den Berg-
leuten der Kameradſchaft befanden ſich aber auch mehrere, welche nicht
Mitglieder der Caſino- Geſellſchaft waren. Man hatte dies damit zu
umgehen geſucht, daß die Führer der Kameradſchaft, welche der Ge
ſellſchaft angehörten, von dem Hausmeiſter zur Hoſe je eine viertel
Tonne Bier fauften, dieſelbe verzapften und dann das Geld ein
kaſſirten. Daraufhin wurde der Kaſtellan, Hausmeiſter und Wirth
der CaſinoGeſellſchaft, Tanzlehrer zur Hoſe wegen GewerbeSteuer-
Contravention unter Anklage geſtellt und vom Schöffengericht zu
Hettſtedt mit einer Geldſtrafe von 150 Mk., unter Subſtituirung der
entſprechenden Haftſtrafe, belegt. Er legte dagegen Berufung ein,
welche jedoch von der Strafkammer verworfen wurde, da das Verab-
reichen von Bier an Nicht Mitglieder bei der Auslohnung der Kamerad-

Hans

ſchaften zur Feſtſtellung des Vergehens gegen die Reichs- Gewerbe
Ordnung ausreicht.

Vermiſchtes.
Untergegangenes Schiff. Aus Hamburg wird gemeldek:

Der Kapitän des aus Leith hier angekommenen Dampfers „Coblenz“
berichtete, daß im Aermel-Kanal bei ſtürmiſchem Wetter vor ſeinen
Augen ein anſcheinend deutſches Schiff mit ſeiner ganzen Beſatzung
untergegangen ſei. Am Heck war der Name „Stralſund“ zu
leſen. Hilfe ſei unmöglich geweſen.

Alter Wein. Das „Vorarlberger Volksblatt“ meldet Hundert
dreißig Jahre alter Wein wurde beim Abbrechen der St. Anna
Kapelle in Burrweiler gefunden. Es wurde nämlich der alte
Grundſtein der Kapelle gehoben und geöffnet. Jn demſelben be
fanden ſich ein viereckiger Zinnbehälter und in dieſem vier Trink-
gläſer voll Frucht, von denen aber nur eines, mit Hafer gefüllt, gut
erhalten war. Fernen fanden ſich Geldmünzen, ſowie ein Fläſchchen
Weißer und ein Fläſchchen Rother, der heute nach 130 Jahren noch
glanzhell iſt.

Warnung vor der Answanderung nach Braſilien. Vor
resfriſt verfauften zwei gut geſtellte Familien aus dem Dorfe

o m p bei Liebſtadt in Oſtpreußen ihr freundliches kleines Anweſen,
um in Braſilien das gelobte Land zu ſfuchen, das ihnen von Aus
wanderungsagenten in den leuchtendſten Farben geſchildert worden
war. Von allen Mitteln entblößt, in traurigſter Körper- und Ge-
müthsverfaſſung find, wie der „Bart. Anz.“ berichtet, dieſe Aus-
wanderer nun vor einigen Tagen wieder in ihre alte Heimath
zurückgekehrt. Nach den Schilderungen, welche die Ge-
täuſchten über ihre Exrlebniſſe machen, müſſen ſie Schreckliches
ausgeſtanden haben. Die ihnen verheißene und zum
Theil ſchon bezahlte Farm haben ſie nie geſehen, weil ſie eben gar
nicht vorhanden war. Nach ihrer Landung in dem Hafen Porto
Alegre wurden ſie unter den größten Mühſalen von den Agenten in
die fumpfigſten und ungefundeſten Diſtrike im Innern des Landes

S und zur Urbarmachung des Regierungslandes gezwungen.
iele ihrer Leidensgefährten raffte das gelbe Fieber und das mörderiſche

Klima dahin. Nach den entſetzlichſten Entbehrungen aller Art gelang
es unſeren Landslenten, ſich endlich wieder zur Küſte durchzuſchlagen
und mit Hülfe des deutſchen Konſuls von den Angehörigen in der
Heimath die Mittel zur Rückreiſe nach Deutſchland zu beſchaffen.

Vom Fenſterputzer zum Millionär. Mr. Leither, einer
der zahlreichen Millionäre von London, deſſen Vermögen
gegenwärtig auf achtzig Millionen Mark geſchätzt wird, kam auf
der Suche nach Glück mit 25 Pfennigen und einem Empfehlungs-
brief an Mr. John V. Farwell nach Chicago. Er gab den
Empfehlungsbrief ab. Mr. John Farwell las ihn, faltete ihn
zuſammen, zuckte mit den Achſeln und ſagte „Bedaure, Alles beſetzt,
wüßte nicht, was ich für Sie thun könnte.“ Der junge Mann aber
ließ ſich nicht ſo ſchnell abweiſen. „So“, ſagte er, „Sie wiſſen's
nicht? Na, dann will ich's Jhnen ſagen. Die Fenſterſcheiben da
ſind ſchmutzig, daß es eine Schande iſt. Sie ſcheinen alſo Keinen
zu haben, der ſie Jhnen putzt. Wenn Sie mich bezahlen, will ich
es thun.“ Und er that's und wuſſch alle Fenſter des ganzen Burxeaus.
Dann ging er wieder zu Mr. John. „Bitte um meinen Lohn.“
„Jhren Lohn Hm, wiſſen Sie was, ſetzen Sie ſich dort an das
Pult. Jch ſtelle Sie an, für ſo einen Menſchen wie Sie hat nicht
nur die Welt, ſondern auch mein Bureau immer noch Platz.“ Und
ſechs Jahre ſpäter war Mr. Leither „der Fenſterputzer“ Compagnon
der Firma John V. Farwell.

Ein Abderitenſtreich. In der Provinz Algier hat ein Re
gierungsbeamter, Lehrer an der Schule der Wiſſenſchaften, Profeſſor
Malbot, phylloxeraverdächtige Pflanzen eingeführt, zum Zweck,
Gegenmittel gegen dieſe Krankheit ausfindig zu machen. Die Ent
rüſtung darüber iſt allgemein, denn die Krankheit iſt jetzt da, das
Mittel dagegen aber noch nicht entdeckt. Es iſt eine Unterſuchung
darüber im Gange, wie ein ſo unverantwortliches Beginnen mög
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hoben wird.

abſichtige.

fügung habe.

worden ſein.

geſucht.

90 A. pro

miniſter habe erklärt,
ſtimmungen nothwendig
Ungarn weit entfernt ſei, zu eigenen
nehmen, da es noch an Ueberſchüſſen 147 599 162 Gulden zur

Wien, 21. Mai.

ren.

Letzte Draht und Fernſprech Nachricht
Der neue Miniſter des Aeußern,

Goluchowski, übernimmt heute die Führung der Geſchäfte und
das mittelſt eines beſondern Rundſchreibens den öſterreie
ungariſchen Miſſionen und in den nächſten Tagen den auswän

Antwerpen 21. Mai. Geſtern Abend veranſtaltet
nationale Freihandelsliga eine
großer Zug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt, da
fand eine Proteſtverſammlung gegen die in der Kammer o
ſchlagenen ſchutzzöllneriſchen Eingangszölle ſtatt. Der Bürgerm
verlas eine an die Kammer abzuſendende Petition, welche die
ſeitigung des Zolls auf Leuchtfeuer und Feuerſchirme fordert
in welcher zugleich gegen ſchutzzöllneriſche Eingangszölle Proteſ

Kundgebung

London, 21. Mai. Die geſtern Abend verbreite
Gerüchte vom Rücktritt Roſebery's und der Auflöſung des
laments werden von den Morgenblättern als unbegründet
zeichnet. Sie ſind vermuthlich durch die unbegründeten Gerf
Roſebery befinde ſich ſchlechter, ſowie durch den Aufſchub der So
landsreiſe der Königin veranlaßt worden.

Budapeſt, 20. Mai. Ein von dem Regierungsblatte „Ne
veröffentlichtes Communique tritt auf das Entſchiedenſte den
rüchten entgegen, daß Ungarn eine große Anleihe aufzunehmen

Aus den letzten Aeußerungen des Finanzminiſters
klar hervor, daß die ungariſchen Finanzen ſich noch immer in
ſeit 6 Jahren gewohnten erfreulichen Richtung bewegten. Der Fir

daß außer der auf Grund geſetzlicher
zu emittirenden Eiſernen ThorAn

Zwecken eine Anleihe g

RNom, 21. Mai. (Hirſch T.-B.) In politiſchen Kreiſen iſt
ſehr geſpannt auf die für Donnerstag von Crispi angeſetzte
grammrede, welche nach einem Feſteſſen ſtattfinden ſoll. Crispi
ſein ganzes Regierungsprogramm entwickeln und die Hauptargu
der Oppoſition zu widerlegen ſuchen.

Rom, 21. Mai. Die von den Blättern angeführte Zahl
durch den Einſturz der Häuſer in der Umgebung von Florenz
tödteten Perſonen, wird als bedeutend übertrieben bezeichnet;
ſollen nur 6 Menſchen getödtet, aber eine große Anzahl verwy

Paris, 21. Mai. Libre parole' theilt mit, daß ſeit einiger
zahlreiche Fremde ſich in der Nähe der SalutInſeln aufhalten,
fich mit dem Ueberwachungsperſonal in Verbindung zu ſetzen
die Befreiung Dreyfus zu organiſiren.

Stück

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die 31 Whigen Pfandbriefe Ser. VIII der Deutſ

Grundereditbank in Gotha wurden heute zum Cours von 10
in den Verkehr eingeführt und blieben bei dieſer Notirung

Gothaer Prämien-Pfandbriefe T. Abtheil. Die ni
Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Courosverluſt vor

Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für

Prämie von 4,50 pro Stü
lich war. Saal-Eiſenbahn. Die im vorjährigen Geſchäftsberichtgeſprochene Erwartung einer weiteren Verkehrszunahme und

C h
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re 1894 in allen Verke
re 1894 gegen das Jahr 1

t erſonen mehr befördert und rund 8000
ark mehr vereinnahmt worden. Auch der Gepäck- und ViehVer

kehr hat rund 8000 und der Güter Verkehr 7000 mehr er
Die BetriebsEinnahmen beliefen ſich auf 1 490 056,68

und die BetriebsAusgaben auf 873 687,69 Ueberſchuß 616 368,99
Mark. Für den Erneuerungs, Reſerve 2c. Fonds gehen ab 99 942,24
Mark, bleiben 516 426,75 hierzu iſt im AusgabeTitel Koſten der
Erneuerung beſtimmter Gegenſtände und für Erneuerung der Be
kriebsmittel verrechnet 78 515,88 ferner
fonds (ReſerveBauFonds, Ergänzungs c. Fonds) 11 000 hier
nach verfügbarer Ueberſchuß in Summa 583 942,63 welcher wie
folgt Verwendung finden ſoll zur Verzinſung der Schuldverſchreib

en und ſonſtiger Darlehen 155 470 bezw. 24 000 zur
lung nicht feſtgeſetzter Gewinnantheile 11 994,50 zur Zahlung

der StaatsEiſenbahn Steuer reſp. StaatsGewerbeſteuer 9695,56
zur Zahlung der Dividende: 5 Proc. PrioritätsStammactienDivi-
dende von 337 500 Proc. Stammactien Dividende 44 952
Vortrag auf 1895 330,57

Viehmärkte.
Pefſt, 20. Mai. Nach an zuſtändiger Stelle eingelaufenen
herrſcht ſeit mehreren Tagen unter dem Borſtenvieh

Steinbruch Ruhrkrankheit, der mehr Thiere als gewöhnlich,
etwa 50--100 täglich, zum Opfer fallen. Die Krankheit hat jedoch
keinen bösartigen Charakter, da die meiſten Thiere wieder geſund
werden. Man glaubt, die Krankheit werde bald wieder verſchwinden.

Börſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 21. Mai 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Matlergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 140--150,
feinſter märkiſcher über Notiz.
Gerfte ruhig. Brau-Gerſte 125-—152, feinſte feinfarbige bis 160.
110--123. Hafer ruhig 128--141. Mais amerik. mixed 130-138 nominell. Donaumais
132-145. Raps Rübſen Erbſen Victoria 138--155. Kümmel ausſchl. Sack
58--60. Stärke mel. Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizenſtärke
gefragt bei knappen Vorräthen 36,50——38,50 nach Qualität bezahlt.
100 Kg. einſchl. Faß gefragt 33,50-34,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Blauer Mohn

2 Futtermehl 12,00 bis 13,00.
bis 9,25. Weizenſchalen 8,00-8,50. Weizengrieskleie 8,00--8,0. Malzkeime,

duntle 6,50--7,50.
Petroleum 25,50.

tus per 10000 Liter h ſtill.
abgabe 56,70, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 37,00 Mk. R
00 brutto einſchl. Sack 22,50--23,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 21,00—22,00.

nahmevermehrung iſt im
treten, denn es ſind im

onenVerkehr rund 14 000

Rauhweizen 135 bis 145.

Lupinen
Kleeſaaten

Futterartikel feſt.
Linſen 12-30.

helle 8,00——9,00,

Kartoffelſpiritus

weigen ein
3 im Per-

eht ab in den Reſerve

Roggen ſtill 137—-140.
FutterGerfte

Maisſtärke für
Bohnen 24 25

Roggenkleie 8,75

Solaröl 0,825/300 n 23,00 bis
50 Mark Verbrauchs

Weizenmehl

Spiri-

e d 2è3 è23235532353 3 J
Buchdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlohungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerhbriefen,
sowie zur Ausführung aller geschäftlichen Drucksachen,
wie Mittheilungen, Briefhogen, Couverts u. S. W. U. S. W.

0 bei billigsten Preisen.

Börſe von Berlin vom 21. Mai.
Fondsbörſe. Die bei Eröffnung der Börſe

Feſtigkeit hat kurz nach Feſtſtellung der amtlichen Kurſe nachgelaſſen.
Man hat hierbei die Befürchtung der Verſteifung des Geldes zum
Ultimo angenommen. Jm Lokalmarkt traten Realiſirungen zu
Tage. Von heimiſchen Bahnen Mainzer, Oſtpreußen, Lübecker gedrückt,
nur DortmundGronau feſt. Von Schweizer Bahnen Nordoſt matt.

Coursbericht der Vankfirmen zu Halle g. S.
eingetretene

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884

DividendeBörſe vom 21. Mai 1895. 3f. Conrsnottz

2 Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 VeLombarden matt, Prinz Heinrichbahn ſchwächer, WarſchauWiener Halleſche 3120 StadtAnleihe von 1892. o
anziehend. Schifffahrtsaktien gedrückt. Banken trotz ſtillem Geſchäft Akener 3 a StadtAnleihe e eut behau tek. Mont lei lati Erfurter 31 StadtAnleihe u S 31 101,75ptet. ontanwerthe ungleichmäßig, relativ preishaltend. ſtädtet 32/50 Stadt-Aniei T i 10195 6be J ger dezr 31 StadtAnleihe von 1890. 312ondsmarkt zeigte Stetigkeit und Befeſtigung. Heimiſche Anlagen aumburger i StadtAnleihe u 101 90 6
behauptet. Mexikaner ſchwankend. CanadaPacific ſchwach. Truſt- Landſchaftliche 32 Tentral-Pfandbrieſe 122it ziemlich beh tet. Bei Begi s iten Bö ſtunde Sächſiſche 40/0 landſchaftliche Pfandbriefe. c 4 103,90 bz. GDynamit ziemlich behauptet. Bei Beginn der zweiten Börſenſtun Sachſiſche 31/0/0 Landſchaft. Pfandbriefe T 1020
Abbröckelung in Banken z. T. in Montanwerthen, Schweizer Bahnen Sächſiſche 49/0 Provinzial Anſeihe 104,0 6
und Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S v 3 102,50 bz. Gn anzoſen. Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49/0 Anlei 10400Produktenbörſe. Fortgeſetzte Preisſteigerung in Amerika Unfeehl-Megut e Poltgat (Benn etrey::: |2u 1000
blieb hier inſofern nicht einflußlos, als man umfangreiches Angebot Erölwit ActienPapierfabrit, 49 Hvypoth. Anleihe a 101
W beſſeren Preiſen unterzubringen ſuchte. Geringer Begehr in Fabriken mit o 5 10200

eizen und S hinderte jedoch die Aufwärtsbewegung. Hafer Haueſche Ketien Bretere I o Höpoth Anleihe iolbo
mäßig beſſer. Rüböl feſt. Spiritus ſtill und kaum behauptet. rdiederf Zuderfabrit, 49 Hopotheienſinieibe.. l 4 on 8

Weizen: loco 142-162, Mai 152,-, Juli 154, Sept. San bung Bertevlen, L Heretheen tet
155,50, Tendenz abgeſchwächt. Rog gen: loco 129 136, Mai Waldauer Brauntohlen 4i/20 Hvpotheken Anleihe h 104,00 G
133,50, Juli 135, Sept. 137,75, Tendenz: ermattet. Hafer: SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41.90 Schuldv. h 108

5 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. 43 105,50 Gloco: 123 148, Mai 128, Juli 127,50, Sept. 124,50. ndenz: Zeitzer Paraff. u. Solarökfabrik 5 Schuldverſch.

feſter erſt e: loco: r 165, r ver De v ios o75 e 55 5 rC 5 5 1Rüböl: loco: Mai 45,60, Oktober 46,00, Tendenz: feſt. r e wSpiritus: (70er Waare): loco 36,90, Mai 40,50, Juli henen mee megeten. et e c. Puechu u
41,20, Auguſt 41,60, Septbr. 41,90, Tendenz: feſt. (50er Waare Cröllwitz ActienPapierfabrikActien isss o 4 144,50 G

ſoto: 56,60. PetroTeum: iſoto 2356. n n.eldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4
8 lauzig, ZuckerfabrikActien 1893/94 61 4 WZuckerberichte. Halleſche MaſchinenfabrikActien. W is84 28 r

Halleſche StraßenbahnActien 1894 0 4Magdeburg, den 21. Mai 1895. (Eig. Drahtbericht.) e MühlenwertActien 1s83 6 4 eKornznucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50. Förbisdor 6 Zuckerfabrit Actien 7777 77777 I J
n nene Ernte 1120-- 13,45. Stimmung: ruhig, ſtetig. u e irrt h W 137,00 GKornzucker, exel, 889 Rendem, alte Ernte Rohzucker J. Produtt Tranſito f. a. B. aumburger BraunkoblenActien 3/94 37,00
1060 1076 neue Ernte 10 70. 10,75 Hamburg Niemberger MalzfabrikActien. 1893 94 4 4 5o 174 7 95 Mai 10.25 21 PackyofsActien 1893 4 4 5,00r 250 Rend. 7,55--8,25 der J 33 J 7 Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien I so ca 4 126,00 8

J e ch-Thür. 2 Pr.-Acti 25,00Brodraffinade I. 23,00. per Juli 10,50 bz B, 10,60 bz B e marie en. len e 169 I io Z. 99 x er Auguſt WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 184,00 GGem. Naffinade mit Faß 22,22i--2325. Stimmung: ruhig/ Zeiyer MaſchinenfabrikAetien [Schaede). 1808 94 20 4 303.00 8
Hamburg, den 21. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Jetxer Laraffin und SolarslfabrikActien et u

v Nrudn Zuckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 ,00 GZuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produkt. r feMietlegene Vereio M h Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereinsKuxe feo.Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg. id. Halleſche Afännerſch re 195,00 GApril 10,30. Auguſt 10,672 Tendenz: ruhig. Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 5,0
Mai 10,521 Oktober 10,80.

Adoption!
Würde ein edeldenkender Edelmann

(Grundhbesitzer) einen talentvollen
chriſtlichen Herrn konſervativer Geſinnung

egen größere Entſchädigung adoptiren
Briefe mit eingehender Darlegung der
Verhältniſſe und Bedingungen unter
Z. 6116 an die Exp. der „Halleſchen

Zeitung.“ [6116
e

Ein Paar ſeltne

Paßpferde,
Falben, m. ſchw. Schweif u. Mähne,
koupirt, Wallache, 6 Jahr 6 Z. ſ. kräftig,
reell, a. Karoſſiers u. z. ſchw. Zug. Preis

2000 [6240G. Puseh, Grabig b. Sorau, N. L.

u. S. W.

Durch Aufhebung
unserer Detailgeschäfte in Weissenfſels und Güsten haben grosse osten
Waaren hereinbekommen.

Nur Kurze Zeit Ausverkauf
I 2zu erstaunlich billigen Freisen.

A. Bender's Sohunhlager,
Gr. Ulrichstrasse 57.

Loden-Costaume,
on in allen Stoffarten,

Moire- Vntervröche,
Lnuster- Vntervröcke,

Seidene Vntervöchke,
OCorsettes,

Sonnmensclrmne,
empfehlen u sehr billigen Preäs

J. c
Gr. Steinstrasse S7.

KonkursCröffnung.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Franz Tornack zu Kemberg iſt am
20. Mai 1895, Nachmittags 48, Uhr derKonkurs eröffnet. Verwalter: Kaufmann
Theodor Herzer, hier. Allen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache im Be
ſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten, ſowie von ihrem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie etwa aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Verwalter bis zum 17. Juni 1895, Vor-
mittags 10 Uhr Anzeige zu machen. Zur
Anmeldung der Konkursforderungen wird
eine Friſt bis einſchließlich 6. Juli 1895

fekgeeet [627rſte Gläubigerverſammlung (Verwalter
wahl, Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes und eventuell Verhandlung über
die S 120 K. O. bezeichneten Gegenſtände)
am 17. Juni 1895, Vormittags 10 Uhr.

Prüfungstermin am 13. Juli 1895,
Vormittags 9 Uhr.

Kemberg, den 20. Mai 1895.
07

C. S Rentengüter S
5670 in der ganzen Provinz Schleſien vonl 20 bis 300 Morgen, auch darüber, ſind

mit wenig Anzahlung frei von Kauf,

Ein älterer verheiratheter Landwirth,
ucht zu ſofort oder ſpäter

Stellung auf Gut oder in Fabrik, ſcheut
keiner Arbeit. Gute u. empfehlenswerthe

ugniſſe ſteh. z. Seite.
8 beförd. d. Exped. d. Ztg.

ohne Kinder,

Offert. unt. Z.

Stempel, Nachweis, des ermittelnden
Werthes mit 4 Rentenbriefe, incl.

Wer leiht einem ak. geb. Mann, d. i. Amortiſation vom Staate, unter den
d. Staatsdienſt treten will, Kapital gegen günſtigſten Bedingungen zu verkaufen
Sicherheit u. leichte Rückzahlungsbed. durch Carl Gaebel, Görlitz,

zefl. Off. unt. Z. 6238 a. d. Exp. d. Ztg. ſtraße 18, Betrauter bei den önigl.

Jeden Montag und Donnerstag,
Vormittag von 10 bis 11 Uhr halte
ich in Wallwitz im Gaſthof des Herrn
Reichert „Zur grünen Tanne“ Sprech-

ſtunden ab. [6260Löbejün, den 20. Mai 1895.
Dr. M. Matzdorf, prakt. Arzt.
Ein großes ſtarkes Arbeitspferd iſt,

überzählig wegen Nachzucht, zu verkaufen.

J. Gothsche,Kütten b. Stumsdorf. [6273
Holz Verſteigerung

Oberförſterei Ziegelroda.
Den 28. Mai Uhr bei Herbſt:

1. Ziegelroda (Sandberg, grüner Weg,
Aspenbornberg, Neuland): Eichen: 18
Stämmchen (1 Feſtm.), Buchen 255 rm
Kloben, 153 rm Knüppel, 820 rm Reis
Nadelholz: 37 rm Knüppel, 1 Reis I.
2. Hohelinde (Raufenſchlag, Lautersburg,
Kryſtallkopf, Peterskopf pp.): rm Eichen
54 Kloben, 14 Knüppel, 73 Reis, 2 Nutz-
ſcheit; Buchen 5 Nutzrollen, 57 Kloben,
72 Knüppel, 500 Reis Birken: 2 Nutz-
knüppel (4 m lang), 20 Kloben, 5 Knüppel,
34 Reis Weich.: 57 Kloben, 5 Knüppel,
66 Reis; Ficht.: 1 Kloben, 7 Knüppel.
Genaueres im Quuerfurter Kreisblatt.
Gleichzeitig werden Pfingſt-Maien und
Pfingſtbuſch im Termin gegen Baarzahl-

ung abgegeben. [6262Der Forſtmeiſter v. Kühlewein.

Offene und geſuchte
Stellen.

Suche für meinen Sohn, Einjährige,
419 Jahr alt, welcher ſeine Lehrzeit auf

einem großen Rübengute jetzt beendet,
auf ſofort oder auch ſpäter eine Stelle als

jüngerer Verwalter
unter beſcheidenen Anſprüchen. [6268

Gut Naundorf, Kreis Torgau.
Boetteher.

T Stellen ſuchen:
16 Jnuſpektoren 7 Verwalter, 3

Rechnungsführer, 3 Aufſeher, 5 Hof-
meiſter, 3 Jäger, 11 Gärtner, 10 Kut-
ſcher, 1 Diener, 1 Breuner, 4
Schmiede, 4 Schäfer, 4 Wiegemeiſter,
3 Oberſchweizer, 5 Landwirth-
ſchafterinnen von 25, 26, 30, 42 und
44 Jahren mit beſten, langjährigen
Zeugniſſen durch d. Central -Bureanm,
Kl. Ulrichſtraße 6. [6249

Frau Anna Fleckinger Kl.
Spezial-Commiſſtonen für Schleſien. [4472

Aelt. u. jüng. Landwirthſchafterin.
finden angenehme Stellen durch

Ulrichſtraße 8 part. 16251

Otto Thiole

X bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

Geſuch eines Werkführers

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Buchcruckerei

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

a aller Kaufmännischen Drucksachen
wie Iittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten n

u. 8. W.

für eine Schmiede.
Mein Werkführer, welcher ſeit 7 Jahren

meine Schmiede geleitet, will ſich in der
Kürze ſelbſtſtändig machen. Jch ſuche des
halb zum baldigen Antritt Erſatz. Be
ſcheid in allen Zweigen des Schmiede-
handwerks iſt erforderlich, auch muß
derſelbe den Examen für Hufbeſchlag ge
macht haben oder in der Lage ſein, den
ſelben bald nachholen zu können.

Gute Zeugniſſe erforderlich und perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht. [6181

Eckartsberga, im Mai 1895.

Th. Indwig.Ein Drahtarbeiter
(ſchweißfreie Hand), mit Herſtellung kleiner
Drahtwaaren und deren ſilberhellen Ver
zinnung vertraut, wird zu dauernder Be-
ſchäftigung geſucht. Off. mit Lohnfor-
derung an Herrn V. Hühbner. Breslau,
Flurſtraße 9 b.

Jm Hotel St. Hubertus, Elend i. H.,
finden noch

2 junge Mädchen
zur Erlernung der ff. Küche liebevolle Auf-

nahme. [6253Paul Michasälis, Beſitzer.
Ein j. Mädchen, w. 1 J. Landwirth-

ſchaft gel. hat, ſ. auf mittl. Gut p. 1.
Juli Stellg. zur weit. Ausbildg. Gefl.
Off. unt. B. M. 068 „Invaliden-
dank“ Leipzig. [6139

Mamſell, tüchtig. Haus und Stall-
magd, led. Kuhfütterer, 1 Pferde- u-
1 Ochſenknecht geſucht. [6263

Groß Liſſa bei Klitſchmar.
Ass mann.

Fonrizlionſſr 1 J. Etage mHenriettenſtr. Garten an der
Straße, zum 1. Okt. für 690 zu
vermiethen. Näheres Uleſtraße L

Geſucht zum 1. Oktober
eine Wohnung mit Garten oder kleine
Villa, 7 heizbare Zimmer nebſt Zubehör,
in der Nähe des Stadtgymnafinms
gelegen. Angebote an die Expedition d.
Ztg. unter Z. 6250. 6250

Jn Merseburg, beſte Geſchäfts-
lage, am Entenplan Nr. 2, iſt ein ſchöner
Laden mit großem Schaufenſter nebſt
Wohnung per 1. Juli zu vermiethen.
Derſelbe eignet ſich ſehr gut für Putz
geſchäfte, Delikateſſen, Schuhwaaren,
Pianofortes 2c. Alles Nähere beim Be-
ſitzer Sehirmer. [6259
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Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der

Provinz Sachſen ſind folgende Nummern gezogen worden:
Litt. A. zu 3000 (000 Thlr.) 142 Stück und zwar die Nummern:
61 154 167 228 300 550 561 568 680 775 1228 1244 1326 1412 1558 1714

1820 1928 2069 2154 2219 2221 2233 2235 2402 2438 2698 2715 2858 3179 3289
3620 3646 3649 3683 3796 3957 4033 4112 4240 4254 4287 4381 4396 4551 4608
4738 4785 4798 4871 4957 4991 5129 5130 5214 5564 5613 5843 5894 6011 6244
6335 6418 6626 6820 6845 6991 7081 7095 7235 7265 7406 7464 7534 7553 7643
7888 8005 8030 8134 8163 8466 8478 8872 8885 9166 9177 9208 9286 9417 9426
9438 9451 9526 9546 9706 9779 9841 9872 9944 10103 10146 10197 10369 10421
10462 11257 11409 11532 11567 12061 12239 12290 12369 12438 12824 12829
13081 13249 13459 13607 13738 13813 13852 13957 14164 14184 14199 14567
14743 14901 14979 15354 15497 15507 15511 15540 15585 15647 15660 15819
15822.

Litt. B. zu 1500 (500 Thlr.) 41 Stück und zwar die Nummern:
101 105 115 135 317 582 613 985 1070 1174 1214 1334 1646 1812 2186

2191 2247 2327 2457 2546 2726 2744 2747 3118 3170 3178 3181 3264 3442 3632
3750 3855 4102 4131 4253 4412 4495 4502 4507 4525 4577.

Litt. C. zu 300 (100 Thlr.) 210 Stück und zwar die Nummern:
88 603 645 837 881 939 1099 1119 1138 1309 1466 1533 1636 1688. 1692

1908 1926 2014 2256 2520 2651 2673 2752 2826 2921 2973 3056 3073 3089 3291
3476 3626 3702 3704 3897 3995 4061 4204 4223 4231 4437 4616 4733 5071 5261
5271 5283 5401 5925 6136 6224 6418 6487 6529 6530 6696 6703 6749 6776 6906
7108 7147 7160 7197 7214 7348 7429 7517 7594 7739 7833 7848 7875 8032 8162
8248 8268 8398 8638 8639 8675 8734 9249 9588 9843 9926 9948 9961 10015
10030 10034 10061 10064 10147 10241 10435 10446 10692 10878 10889 10947
11208 11256 11272 11548 11582 11590 11616 11638 11674 11685 12002 12130
12143 12189 12271 12278 12582 12818 12886 13003 13015 13311 13340 13421
13505 13523 13583 13632 13659 13698 13821 14024 14136 14144 14186 14189
14238 14571 14837 14945 14986 15209 15281 15319 15718 15766 15900 15967
15970 16112 16549 16658 16847 17240 17278 17332 17349 17412 17668 17748
18769 18841 18899 18948 19114 19323 19411 19534 19563 19566 19685 19797
19807 19839 20070 20282 20429 20484 20487 20627 20731 20781 21071 21224
21279 21367 21440 21570 21667 21938 21951 21980 22135 22284 22314 22442

22672 22724 22798 22813 22848 23060 23172 23186 23192 23223 23244

Litt. D. zu 75 (25 Thlr.) 197 Stück und zwar die Nummern:
1 232 249 281 309 469 476 661 817 831 873 885 1004 1016 1051 1094

1098 1204 1219 1250 1330 1899 1913 2037 2043 2053 2085 2377 2411 2552 2598
2613 2646 2667 2783 2852 3005 3036 3048 3261 3348 3606 3622 3721 3730 4135
4209 4409 4481 4556 4590 4623 4717 4871 4986 5065 5317 5351 5417 5480 5876
5973 6001 6044 6109 6180 6225 6355 6387 6567 6632 6688 6797 6840 6886 7008
7080 7096 7111 7122 7203 7224 7296 7386 7475 7609 7703 7723 7733 7749 7752
7782 7932 8243 8284 8309 8448 8561 8620 8789 8797 8810 8895 8917 9081 9138
9252 9578 9583 9787 9853 9916 9979 10005 10078 10251 10530 10578 10643
10693 10744 10794 10887 10899 10970 11000 11104 11132 11139 11147 11237
11241 11281 11294 11342 11362 11528 11620 11707 11744 11834 11944 11957
11990 12228 12518 12791 12854 13017 13120 13211 13651 13719 13830 14016
14025 14049 14231 14234 14400 14607 14740 14984 15034 15085 15586 15748
15863 15878 16226 16380 16717 17195 17481 17518 17798 18102 18739 18763
18766 18809 18814 20063 20197 20720 20839 20885 20890 20892 21001 21015
21115 21273 21322 21337 218392 21475.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen CouponsReihe VI Nr. 11 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth der
Erſteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen Renten-
bank-Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, vom I. Oktober ds. Js. ab an den
Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Vom
1. Oktober ds. Js. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf und
wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei der Auszahlung
vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht.

Ferner werden die Jnhaber der folgenden, früher ausgelooſten und bereits
ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Rentenbriefe aus den Fälligkeitsterminen:

a) ſeit 1. April 1891: Litt. O. Nr. 3501 4385 5457 13177 16776 18013,
Litt. D. Nr. 4562 5086;

Litt. B. Nr. 2466, Litt. O. Nr. 1762 17951,b) ſeit 1. Oktober 1891:
Litt. D. Nr. 683 894 6156;

Litt. A. Nr. 673 9791, Litt. B. Nr. 511, Litt. C.
Nr. 171 8530 22047 22388, Litt. D. Nr. 4907 5109 8357 13894 20779

c) ſeit 1. April 1892:

21578 21379;
ſeit 1. Oktober 1892: Litt. A. Nr. 7401 15583, Litt. B. Nr. 1859,

1916 7526 11657 12119 18071, Litt. D. Nr. 6829 9277Litt. G. Nr.
13475 15785 20479 21413;

0) ſeit 1. April 1893 Litt. A. Nr. 15636 15652, Litt. B. Nr. 4572,
Litt. O. Nr. 2118 3180 12437 15845 20412 21810 22133, Litt. D. Nr.
e äg 438 1404 1449 1475 2343 3308 3737 6550 8379 9035 19049
21080

hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen einzulöſen.
Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto

frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt
werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des
Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 durch Poſtanweiſung. Sofern
es ſich um Summen über 400 handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs
näßige Quittung beizufügen.

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank-Geſetzes
vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren.

Magdeburg, den 17. Mai 1895. [6197Königliche Direction
der Rentenbanß für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

Joh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten und

im Gebrauch billigsten

Seifen der Welt!
[5672

AmerikaniſcheW Arbeitepferde.
Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß der erſte Transport von

50 Stück Amerikan. Arbeitspferden, welche unſer Belgiſcher Agent direkt für
uns in Amerika eingekauft hat, geſtern mit der „Phoenicia“ in Hamburg gelandet
ſind. Außerdem ſind am 18. Mai 104 Stück Amerikaniſche Arbeitspferde in
New-York für uns eingeſchifft, welche mit der „Palatia“ Ende d. Mts. in
Hamburg landen. Die Ankunft der Pferde bei uns werden wir nochmals vorher
anzeigen. Wir bemerken, daß unſer Belgiſcher Agent nur Pferde in von uns be-

kannter Qualität einkauft. [6264M. R. Magnus, Max Woelsch,
all a. S.Kalberstadt.

Perücken
Tonpets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem ModellirVerfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaiſlen

Leipzigerſtr. 27,Her m. P etsch, r
Fingewachſene

Nägel u. Hühneraugen
werden beſeitigt bei [6246

V. schmäät, Brüderſtr. II.
Honoeopathiſge Hausapotheken

für Menſchen und Thiere
empfiehlt in Preiſen von 10 30 Mk.

Homoeopathiſche Apotheke von

Berg. 53
Cöthen (Anhalt), Markt 1I1.

einſte nene MatjesHeringe,
2 St. 15 Pfg. Für Wiederverkäufer billigſt.

C. Rosenlöcher, Spitze 38.

2 2
Am Sonnabend, d. 25. d. M.

haben wir wieder einen friſchen
Transport belgischer

Ackerpferde,
welche wir zu ſehr ſoliden

5245Preiſen abgeben.

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan.

Ein bjähriger

Fuchswallach,

S 175 em hoch, complett
e geritten, für allerſchwerſtes Gewicht, ſehr ſchön mit auf

fallend viel Gang, fromm und vollſtändig
fehlerfrei, hervorragendes Commandeur-
pferd, iſt Umſtändehalber preiswerth zu

verkaufen. [6261Gutsbeſitzer Lösche,
Laucha, Unſtrut.

1000000 Mark
a Institutsgelder

3 i 0à 32 6256
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

h SaleHypothekKapital,
10 bis 15 Jahre feſt, auf Acker bis
der Taxe von 3 auf Häuſer bis
der Taxe von 37/ auf gewerbliche u.
induſtrielle Anlagen von 4 an. Dar-
lehne an gutſituirte Gemeinden u. öffent
liche Körperſchaften auch ohne beſondere
Sicherheitsleiſtung. Beleihung von Ma-
joraten u. Fideikommiſſen (Revenüen-
Hypotheken.) Finanzirung induſtrieller
Unternehmungen von größerem Umfange,
auch des Baues von Sekundärbahnen.
Gefl. Offerten an die Exp. d. Ztg. unter

Z. 5918. [591Eine Dame ſucht i. recht ruh.
comfort. Penſion Aufenthalt.

Offert. unt. Z. 6258 i. d. Exped. d. Ztg.

abzugeben. [6258
Deutscher Kriegerbundh,

Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirk.
Gruppe Merseburg.

Sonntag, den 26. d. M. findet in
Rassnitz ein [5929

Gruppenfeſt
ſtatt, welches Nachmittags 2 Uhr mit An-
ſprachen und einer Feſtrede ſeinen Anfang
nimmt.

Ueber 30 Kriegervereine werden in Pa
rade Aufſtellung und, von einem Trupp
Berittener und einer Schaar weißgekleideter
Jungfrauen geleitet, im feſtlichen Zugeerſcheinen. en Schluß bildet ein froh

licher Ball in zwei Lokalen.
Patrioten und Patriotinnen Jung

und Alt, Hoch und Nieder werden zu
dieſem Feſte ergebenſt eingeladen.

Mit Gott für Kaiſer und Reich!
Merſeburg, den 10. Mai 1895.

GesKy, Gruppenführer.

Ich habe meine Thätigkeit
auf dem Diakonissenhause und
in meiner Privatpraxis wieder
aufgenommen.

Professor
Dr. Alfred Genzmer,

Albrechtstrasse 7. ([6266

Erklärung
Wir nachverzeichneten ehemaligen Mitglieder des

Halleſchen Ruder-Vereins
geriethen im Herbſt 1894, ob verſchiedener eigenmächtiger Handlungen des damaligen,
unter Leitung ſeines I. Vorſitzenden, dem Herrn Carl Schwarz befindlichen Vor
ſtandes, mit dieſem in Zwiſtigkeit. Da nun eine unſererſeits mehrfach geſuchte Ver
ſtändigung, infolge des eigenartigen Vorgehens der Gegner, nicht zu erzielen war,
ſo ſahen wir uns am 29. November 1894 genöthigt, ſchweren Herzens von einem
v zu ſcheiden, dem wir z. Th. ſeit vielen Jahren unſer ganzes Intereſſe ge-
weiht hatten.Des uns zugefügte Unrecht war nun die Veranlaſſung dazu, dieſe leidige An

gelegenheit unſerer oberſten Behörde, dem „Deutſchen Ruder-Verband“, be
ſchwerdeführend zu unterbreiten, und ſah ſich dieſer nach verſchiedentlich eingeholten
Auskünften veranlaßt, die Angelegenheit Halleſcher Ruder-Verein in ſeiner
32. Ausſchuß Sitzung am 28. April 1895 zu Köln a. Rh. einer Prüfung zu unter-
ziehen, worüber folgendes Protokoll vorliegt:

„Die Angelegenheit wird einer eingehenden Verhandlung unkerzogen,wobei der Halleſche Hindere Verein durch Herrn Kohlhardt, die Gegenpartei

durch Herrn Keydell vertreten iſt. Nach Anhörung beider Parteien faßt der
Ausſchuß einſtimmig folgenden Beſchluß

Der Ausſchuß lehnt den am 3. Januar 1895 bei ihm eingereichten
Antrag einer großen Anzahl ehemaliger Mitglieder des Halleſchen Ruder
Vereins, welche in der Sitzung des genannten Vereins vom 29. November
1894 freiwillig aus demſelben ausgeſchieden waren, zwangsweife für ſie
eine Wiedereinſetzung in ihre früheren Mitgliederrechte anordnen zu
wollen, als nach den Geſetzen des Deutſchen Ruder- Verbandes unzuläſſig,
ab. Auf Grund der bei dieſem Anlaſſe ſtattgehabten Erhebungen ſpricht
der Ausſchuß gleichzeitig dem derzeitigen Vorſtande des Halleſchen Ruder
Vereins ſeine äußerſte Mißbilligung über die, von demſelben bei Ge-
legenheit der unter Mitgliedern des Vereins ausgebrochenen Streitigkeiten
eingenommenen Haltung aus, welche als eine parteiloſe und die
Intereſſen des Ruderſportes fördernde nicht bezeichnet werden kann.

Dieſer Beſchluß ſoll veröffentlicht werden.“
Letzteres iſt durch den WochenKalender des Deutſchen Ruder Verbandes

(Nr. 11 vom 8. Mai 1895) geſchehen, und halten wir es nunmehr, nachdem man
unſere, am 17. ds. Mts. nochmals zur Verſöhnung dargebotene Hand, durch Nicht
erſcheinen zurückgewieſen hat, für unſere Pflicht, dieſes Verhalten jener Herren des
Halleſchen Ruder Vereins unſeren hieſigen Freunden zu ihrer gefälligen Kenntnißnahme

zu unterbreiten. (6254Halle a. S., den 19. Mai 1895.
Mit ſportlichem Gruß

J. Beutler, Arthur Bieger, C. Danukwarth, Joh. Erbſ;, A. Fleiſchhauer,
Willy Grupe, F. Günther, B. Helmbold, H. Holze, Willy Keydell,
Hch. Klemm, L. Koch, A. Kühlewein, E. Leonhardt, Ad. Leſſig, C. Marosky,
Wilh. Meyer, Alb. Müller, Hans Otto, P. Rammelt, G. Richters,
H. Schlomka, Otto Schober, R. Schöber, F. Steiger, H. Stein, O. Tiſchbein,
C. u. E. Voget, Richard Wagner, A. Wratzke, ſowie 3 Herren, deren Namen

öffentlich ungenannt bleiben ſollen.

Bekanntmachung.
In dem am heutigen Tage zur Auslooſung von Schuldverſchreibungen der

mit der hieſigen Rentenbank vereinigten Eichsfeldſchen Tilgnugskaſſe für das
Halbjahr 1. Juli bis Ende December 1895 abgehaltenen Termine ſind folgende
Schuldverſchreibungen Litt. B zu 49 ausgelooſt worden

a) zu 1500 (500 Thlr.) 30 Stück Nr. 14 81 212 242 259 336 430 442
455 465 479 551 562 564 658 1354 1375 1632 1693 1772 1976 2453
2516 2525 2602 3343 3473 3479 3666 4220,

b) zu 1200 (400 Thlr.) 1 Stück: Nr. 484,
c) zu 300 (100 Thlr.) 23 Stück Nr. 424 864 961 1036 1242 1249

1473 1712 1779 2254 2394 2612 2822 2996 3012 3282 3352 3525 3725
3816 4131 4290 4305,

d) zu 150 (50 Thlr.) 12 Stück Nr. 743 799 882 889 1155 1952 2218
2363 3735 3773 3902 3916,

e) zu 75 (25 Thlr.) 3 Stück Nr. 506 3621 3785.
Die Inhaber der vorbezeichneten Schuldverſchreibungen werden aufgefordert,

die Beträge der letzteren vom 2. Januar 1896 ab
1. bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1 hierſelbſt, oder bei der Königlichen

RentenbankKaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, in den Vormittags
ſtunden von 9 bis 12 Uhr ſofort gegen Zurücklieferung der Schuldverſchrei-
bungen in coursfähigem Zuſtande mit Talons, oder

2. durch die Königliche Kreiskaſſe in Heiligenſtadt binnen 10 Tagen nach der
an dieſelbe in coursfähigem Zuſtande bewirkten Uebergabe der Schuld
verſchreibungen mit Talons, gegen Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber
einſtweilen auszuſtellenden Beſcheinigung

in Empfang zu nehmen.
Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt nach einem bei der Kaſſe zu empfangenden

Formulare Quittung zu leiſten.
it dem 1. Januar 1896 hört die Verzinſung der gedachten Schuldverſchrei

bungen auf; daher müſſen mit dieſen zugleich die dazu gehörigen Coupons Serie III
Nr. 3 und 4 unentgeltlich zurückgeliefert werden, widrigenfalls für jeden fehlenden
Coupon der Betrag deſſelben vom Kapitale in Abzug gebracht wird.

Ferner werden die Jnhaber der folgenden, früher ausgelooſten und bereits
ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Schuldverſchreibungen Litt. B zu 4 aus
den Fälligkeitsterminen

a) 1. Januar 1885 Nr. 1316 zu 300 A. (100 Thlr.),
b) 1. Januar 1891 Nr. 2891 3369 zu 300 (100 Thlr.), Nr. 2110 zu

75 (25 Thlr.),
c) 1. Januar 1892: Nr. 1093 zu 75 (25 Thlr.),
d) 1. Januar 1893 Nr. 2646 zu 300 (100 Thlr.),

hen

2

g hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen Linisſen
Die Einlieferung ausgelooſter Schuldverſchreibungen kann auch durch die Poſt

portofrei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege über
mittelt werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten
des Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 durch Poſtanweiſung.
Einem ſolchen Antrage iſt eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen

[6198Magdeburg, den 17. Mai 1895.
Königliche Direktion

enbank für die Provinzen Sachſen and Haunourr.der Rent

a d

Halle a. S. F
BrüderstrTelephon No. 151 S J

Annoncen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.s s0 2

Prachtvoll 3 33 2z mar Pillengrundſtück
5 mit 600 qm gr. Garten, herrliche Ausſicht auf Wittekind 2c., für 26 000 o
a zu verkaufen. Refl. wollen Off. unt. V. r. 4541 an Rud. Mosse

S Halle, ſenden. [5674s Perh. 3z Verh. Landwirth, h. e Villen-BaustellonJ. e tücht., ſucht 2Z unt. beſch. Anſpr. Stellg. für ſof. od. b als 6 on 8
S ſpät. Gefl. Off. unt. S. b. 46119 in Cröllwitz am Exerzierplatz be 5
S bef. Rud. Moſſe, Halle a/S. [6204 liebiger Größe mit 3 bis 5 pro
z am zu verkaufen. Näheres König-3 ſtraße 90 1. [ö267Ein großer Poſten

r r gegen Caſſe zu kaufentroh geſucht. Off. nd P. h.
192 bef. Rud. FIosse, Halle.

W

50 000 Mk.
aus Privathand möglichſt bald gegen
1. Sicherheit auszuleihen. Angebote
unt. H. F. 5153 bef. Rud. Mosse
Halle a. S. [6096

T TSÄA*S5S—

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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